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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 3. Juni. Bülletin. Mit-tags 12 Uhr. Nach einer in ungeſtörter

Ruhe hin gebrachten Nacht iſt das Allgemein-
beſinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
zufriedenſtellend. Die aktive Beweglichkeit
des Körpers hat an Energie gewonnen, unge
achtet des noch beſtehenden Gefühls an Mäat-
tigkeir. Der rechte Vorderarm iſt wiederum
mehr abgeſchwollen, jedoch noch empfindlich
zegen Berührung. Fieber iſt nicht mehr vor-ßaden, der Appetit noch gering. Von heute
an werden täglich nur zwei ärztliche Wülletins
ausgegeben.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
r. Willen s.

Berlin, d. 9. Juni. Bülletin von Abends
8 Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer und König
haben heute 3 Stunden außerhalb des WVettes
ſitzend zugebracht, wodurch Allerhöchſtderſelbe
Sich merklich erfriſcht gefühlt hat. Jm
d peet iſt eine Zunahme wahrnehmbar ge-
weſen.
gez Dr. v. Lauer, Dr. v. Langenbeck, Dr. Wilms.

Berlin, d. 10. Juni. Bülletin. Mor-
ens 10 Uhr. Nach einer ſehr ruhigenacht ſind die Kräfte Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs ſichtbar gehoben. Allerhöchſtder-
ſelbe hat nach gewechſeltem Verbande das
Lager im Bette mit dem Sitze im Lehnſtuhl
vertauſcht. Appetit noch mangelhaft.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Berlin, d. 10. Juni. Bülletin. Abends
9 Uhr. Jn dem Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs ſind ſeit heute Morgen

Halle, Mittwoch den 12. Juni.
e =m—J

e

merkliche Fortſchritte zur Beſſerung zu ver
zeichnen. llerhöchſtderſelbe hat gegen acht
Stunden im Lehnſtuhl ſitzend zugebracht. Das
Kräftegefühl des hohen
lich gehoben, auch der Appetit war reger.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

„Vom Pfingſtgeiſt dieſer Tage.“
Die Kirche feiert ein Freudenfeſt in der poetiſchen

und kühnen Weiſe der alten Traditionen und in der
Bilderſprache religiöſer und dichteriſcher Phantaſie klingen
die Laute des Frohſinns und der Luſt die Natur hat

man vn

atienten iſt weſent
ſtößt, daß Du friedliche Bahnen gehen willſt! Beweiſe Der Bürgermeiſter Duncker gab dem Entſetzen der Bürger
Deine Reife zu Deiner Selbſtregierung!
e

e

ihr unentweihtes Feierkleid mit all' den
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Farben geſchmückt, die den nahen Sommer grüßen
Schönheit, Leben und Kraft ergießen ſich als „heiliger

Born“ über alles Geſchaffene und doch hängen die
Blätter des Maienzweiges, den mir freundliche Hand als

Pfingſtgruß beut, welk und traurig herab!
Und die Kornblumen, die mir freundſchaftliches Ge-

denken vom Krankenbett des Kaiſers herausbrachte, neigen
bleich und matt die Köpfchen, als trauerten ſie mit uns
um den geliebten Monarchen, deſſen Freude und Lieb-
linge ſie ſind! Es iſt kein Pfingſten, kein Freiheits-
feſt, das die ſittliche Weltordnung begeht, aus dem der
Geiſt gekräftigt, geläutert zu ethiſchen Triumphen auf-
wärts blickt und ſtrebt. Das iſt vielmehr ein Bußtag,
den nicht die Kirche, den das Herz des Patrioten
verzeichnet hat und den es ſtill begeht! Möchte ſein
Schlußwort, ſein Reſultat ſein: nicht eine Kette von
Principien, nicht ein Syſtem von Begriffen, ſondern
die Kraft des chriſtlichen Geiſtes der Verſöhnung, des
Friedens, des duldenden und fördernden Nebeneinander,

das iſt die Pfingſtfeier, die Pfingſthoffnung, der
geoffenbarte Geiſteshauch, der heut herniederſtrömen ſoll
zur Belebung unſrer ermatteten Kraft, zur Erſtarkung
unſrer zagenden Gemüther, zur Vertreibung unlauterer
Geſpenſterfurcht und Vertrauensloſigkeit, zur endlichen
Weihe wahrer Freiheit!

Und dieſer Geiſt begegnet Allen, grüßt Alle
wer ihn nur wiedergrüßen, ihm ein Willkommen, ein
Daheim in Herz und Kopf bereiten möchte!

Möge er uns an den Wahltiſch leiten, dieſer Geiſt
der Beſonnenheit und der Geſittung; der bürgerliche
Selbſterhaltungstrieb möge ſie fortweiſen, dieſe „Fron-
deure“ der überſtürzenden Unzufriedenheit oder der „ge-
fügigen Jnkonſequenz“ von den Urnen, aus denen Volkes
Stimme reden ſoll! Nicht der Apparat und das Rüſtzeug
intellectueller und ſittlicher Zuchtmittel ſoll an den offen
liegenden Krebsſchaden angelegt werden noch einmal
wird das zweiſchneidige Meſſer in die eigene Hand ge-
legt noch einmal wird dem beſtürzten und entſetzten
Volk geſagt: hier beweiſe, daß Du die Solidarität mit
dieſen verbrecheriſchen Exaltados mit Abſcheu von Dir

Die großartig angelegte Natur des genialen Staats
mannes, der vornehmlich unſere Geſchicke lenkt, hat aber-
mals in dieſem furchtbar ſchweren Moment der anſcheinend
unverſöhnlichſten Widerſpruche das Rechte getroffen.
Geben wir ihm Antwort an unſerer Stelle, daß es ſo
ſei! Wer ſich aus einem politiſchen Schmollwinkel exaltir-
ter Rückſchrittsmänner, aus irgend einer verdächtigen Ecke
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Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

Stanislaus reiſte noch am ſelben Tage nach London ab,
von wo er, begleitet von ſeinem Rechtsanwalt, nach Deutſch
land zurückkehrte. Wir überlaſſen ihn ſeiner geheimen Miſſion,
deren Reſultat wir ſpäter erfahren werden und wenden uns
noch einmal zu der Gräfin Vörder, welche, durch die tiefe
Trauer gar ſehr gelangweilt, alle Geſchäfte überſtürzt, um ſo
bald als möglich ein Land zu verlaſſen, das ihr, wie ſie
ſagt, zu einſchläfernd iſt, um länger darin zu verweilen. Der
eigentliche Grund aber iſt die Furcht, die ſie in dem großen,
derödeten Schloſſe empfindet, wo ihr das Antlitz ihres ver-
ſtorbenen Gemahls überall begegnet und „Gift! Gift!“ zu
rufen ſcheint. Als ſich daher der Sachwalter der Wilinskis
eines Tages bei ihr melden läßt, um die Verhandlungen, die
uns bekannt, anzuknüpfen, verweiſt ſie denſelben an ſeine
Hoheit den Prinzen, da ſie ſelbſt von Geſchäften nichts ver-
ſteht und den Prinzen mit der unbedingten Vollmacht zum
Handeln ausgeſtattet hat. Der Mann des Rechtes ent-
fernt ſich, zufriedengeſtellt durch den Beſcheid, daß er am
folgenden Tage den Prinzen in ſeinem Privatgemache bereit
finden ſolle zu den gedachten Verhandlungen und Melanie
ſagt zum Prinzen als ſich die Thür hinter dem Advokaten
geſchloſſen „Sehen Sie, mon prince, die Leute ſind zu
dumm! Leſen Sie dieſen Brief vom Grafen Wilinski, der
im Namen ſeiner Gemahlin auf alle Güter verzichtet, bis auf
das alte Raubneſt Lilienburg aber es iſt das Stamm-
ſchloß der Vörder! Haha! Thuen doch dieſe Leute, als hätten
ſe Kröſus' Schätze, haben ihr Recht in Händen und werfen
es zum Fenſter hinaus. Das geht über meine Erwartungen,
wenngleich ich mich dahin geſichert hatte, ein ſtandesgemäßes
Aben führen zu können, ſo war ich doch nicht auf ſolchen
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wüſten Knäuel verlotterter Buben, auf deren Fahne
„Eigenthum iſt Diebſtahl“ ſteht, etwas Anderes zuflüſtern
läßt, wer den Läſterer nicht ſchlägt, den Zweifler und
Flaumacher nicht verachtet, den Jndifferenten oder Thoren
nicht mit Freudigkeit, Zuverſicht und Friſche belebt und
an ſeine Pflicht und Schuldigkeit mahnt den hat
der Pfingſtgeiſt dieſer Tage nicht durchſtrömt!!

Muth gehört zu dem Allen Muth und dreifach
Muth nur die prinzipielle, blaſſe Negation, nur die
Achſelzucker, die Beſſerwiſſer, die großmäuligen Helden
der Bierbank mit dem eingewurzelten Hochmuth politiſcher
Unfehlbarkeit das ſind ſtets die Beſchränkteſten und
gleichzeitig die Feigſten!

Ströme auch auf ſie herab, du Geiſt der Wahrheit,
der echten Vaterlandsliebe, du alter, deutſcher Geiſt der
Einigkeit, der immer erſt in Sturm und Drang ſeine
Flügel entfaltete! Max Bauer.

Berlin, den 10. Juni.
Der für die königliche Familie ernſte 7. Juni der

Sterbetag König Friedrich Wilhelm's III., hat auch auf
das Befinden unſeres Kaiſers vorgeſtern eine nicht gerade
günſtige Rückwirkung geäußert, inſofern, als die Erinne
rung an denſelben die Stimmung Sr. Majeſtät naturge-
mäß getrübt und dadurch eine größere Mattigkeit hervor
gerufen hat. Die Nacht zum Sonntag verlief jedoch
günſtig und der Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ſeitdem nach
den neueſten Bülletins ſehr befriedigend.

Die Kirchen Berlins waren bei dem geſtern gefeierten
Dank- und Bußgottesdienſt überfüllt. Die ſtädtiſchen
Behörden waren in der Petrikirche verſammelt. Nach Be-
endigung des Gottesdienſtes begab ſich eine Deputation
derſelben zu dem Kronprinzen. Vom Magiſtrate waren

in dieſer Deputation der Bürgermeiſter Duncker und die
Stadträthe Bertram, Magnus, Hübner, Marggraf und
Blankenſtein, von den Stadtverordneten die Herren Vor
ſteher Dr. Straßmann, Salge, Schäfer, Küpke, Wulfshein,
Dr. Cohn, Dr. Tappert, Obſt, Mewes, Löwe vertreten.
Der Empfang fand um Punkt 12 Uhr ſtatt, die ganze
Audienz währte kaum zehn Minuten. Der Kronprinz

war leutſelig wie immer, aber tiefernſt und ſehr ergriffen.

ſchaft neuen Ausdruck, er theilte mit, daß die Deputation
eben aus der Kirche komme, wo ſie einem Gottesdienſt
für die Geneſung des Kaiſers beigewohnt habe, und er
ſprach die herzlichſten Wünſche der Stadt für den Kron-

prinzen ſelbſt aus bei der Ausübung der neuen, ſeit we-
nigen Tagen auf ihm laſtenden ſchweren Pflichten. Der
Kronprinz bedankte ſich herzlich. Er freute ſich vornehm-

des wurmſtichigen Beichtſtuhls oder endlich aus dem
lich, in der Lage zu ſein, mittheilen zu können, daß der
Kaiſer ſich heute (Sonntag) beſonders wohl fühle, ſo daß

fürſtlichen Reichthum vorbereitet, darum bitte ich Ew. Hoheit,
beenden Sie ſo raſch wie möglich die Angelegenheit mit den
Polen.
pomphaften Worte: Ehre, Würde, Freiheit! in neuem Glanz
auf ihr Wappenſchild ſetzen zu laſſen. Jch eile aus dieſer
Atmoſphäre von Albernheit nach meinem geliebten Paris.
Wollen Ew. Hoheit mir dahin folgen, ſo werde ich Jhnen
meine Hand nicht verſagen.“

Der Prinz ſchloß das bezaubernde Weib in ſeine Arme
und verſicherte, daß auch ihm der deutſche Boden unter den
Füßen brenne, bis unauflösliche Bande ſie vereinigt haben
würden. Die weit verzweigten Verbindungen in den höchſten
Kreiſen machten es dem Prinzen nicht ſchwer, die Amneſtie
der Polen zu erlangen, dieſes befriedigte indeſſen Stanislaus
durchaus nicht, ſondern er verlangte ausdrücklich durch den
Prinzen bei Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden, um ſein An
liegen perſönlich vortragen zu können. Auch dieſes geſchah
und die ganze liebenswürdige Perſönlichkeit des jungen Mannes,
verbunden mit dem feinen, tactvollen Weſen gefiel dem Mo
narchen und veranlaßte denſelben, ſich nach ſeinen ſpeciellen
Verhältniſſen und Ausſichten für die Zukunft zu erkundigen,
was Stanislaus in der kürzeſten, beſcheidenſten Weiſe beant
wortete. Schließlich bat er um die Gnade, die Amneſtie in
Freiſprechung zu verwandeln, da Majeſtät in den unterbreiteten
Papieren die Beweiſe finden würde, daß nur perſönlicher
Haß des Grafen Vörder, nicht aber der leiſeſte Hauch eines
Verbrechens gegen den Staat ſeine ganze Familie den Ver
folgungen Preis gegeben.

Der König verſprach eine genaue Prüfung der Einzel-
heiten und entließ ihn huldvoll; auch hielt der Monarch Wort
und nach wenigen Tagen war die Freiſprechung und Ehren-
erklärung der Wilinskis in Stanislaus' Händen, womit er
ohne Zeitverluſt nach England zurückkehrte.

Der Prinz, froh mit den Wilinskis fertig zu ſein, eilte,
ziemlich ungnädig vom Könige entlaſſen, noch einmal zum

Setzen Sie alle Hebel in Bewegung, ihnen die

Schloſſe der Gräfin Vörder zurück, alle Geſchäfte erledigend,
um ſeiner Geliebten nach Paris folgen zu können.

Als der ganze Troß fort war, lag das ſchöne ſtolze
Schloß einſam und verlaſſen da, nur der Mond beleuchtete
die weiten Hallen, und der alte Kaſtellan ging umher, ſchloß
alle Gemächer zu und ſagte ſeufzend: „Gottlob, daß er todt
iſt, ſie fort iſt und der arme Menſch zur rechten Zeit aus
ſeinem Käfig erlöſt wurde; er wäre trotz meiner Pflege den-
noch geſtorben. Was muß doch ſo ein alter Kerl alles er
leben in einem ſolchen Hauſe! Vater und Tochter vie
Tugend ſelbſt und der Sohn! Nun, Gott hat ihn
gerichtet!

Es war ein wunderſchöner Frühlingstag, als in Calais
zwei Offiziere mit ihren Dienern und Pferden an Bord gingen.
Beide athmeten mit langen Zügen die Seeluft ein, dann be-
gann der Aeltere:

„Gottlob, daß man einmal fort iſt aus dem Trommel-
wirbel und den Scandalgeſchichten der letzten Zeit. Mag die
Höllenbrut wieder dahin zurückkehren, woher ſie kam; noch
manches Opfer wird dieſe Schlange anlocken und vernichten.

Der Prinz, nun der wird es ſchon machen; er iſt in
ſolchen Sachen bewandert. Nun weg damit. Ein an
deres Bild! Benda, wie findet Jhr das Meer?“

„Bei dieſer Stille erſcheint es mir wie ein ruhiges,
klares Menſchenauge, in welchem man voch jede wechſelnde
Empfindung bis auf den Grund ſieht und den Wundern nach
ſinnt, die es in ſeiner Tiefe birgt.“ „Da ſchweben Euch
wohl Maria Steineck's Augen vor?“ „Nein, Herr Major,
die ſind ergründlich, tiefer als das Meer. Da hinein
wage ich nicht zu ſchauen. Jch begnüge mich damit, was ihr
holder Mund mir Liebes und Gutes ſagt.“ „Und was
ſagt er Euch Liebes und Holdes?“ „Daß ich immer eine
treue Schweſter an ihr finden ſoll; ein eben ſo treuer Bruder
will mir Stanislaus ſein. Jch fühle mich reich in der Freund-
ſchaft zweier Weſen, die, frei von den Schlacken der Selbſt



er im Stande war, das Bett auf einige Zeit zu verlaſſen. gegen den Liberalismus oder eine der liberalen Parteien
Er legte den ſtädtiſchen Behörden das Wohl der Stadt
und ihre Erhaltung in der Treue und Anhänglichkeit an
Staat und Dynaſliie beſonders ans Herz und fügte hinzu,
daß er von dieſer Treue feſt überzeugt ſei.

Jn der Donnerſtags Sitzung des Bundesraths gab
der bayeriſche Bevollmächtigte vor dem Eintritt in die
Tagesordnung anläßlich des gegen Se. Majeſtät den
Kaiſer gerichteten Attentats den Gefühlen der Verſammlung,
wie folgt, Ausdruck: „Die neuerliche ruchloſe Frevelthat
gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die Mit
lieder des Bundesraths mit Abſcheu und Entſetzen er
üllt. Gleich allen guten Deutſchen vereinigen ſie ſich

in dem heißeſten Wunſche, daß die göttliche Vorſehung,
nachdem ſie in ſo ſichtbarer Weiſe die größte Gefahr von
dem geheiligten Haupte Sr. Majeſtät abgewendet hat,
Allerhöchſtdemſelben baldige und völlige Wiedergeneſung
gewähren möge. Die Mitglieder des Bundesraths er
ſuchen ihren Herrn Vorſitzenden, den ehrerbietigſten Aus-
druck ihrer Gefühle und Wünſche zur Allerhöchſten Kenntniß
Sr. Majeſtät des Kaiſers bringen zu wollen.“

Nicht mit Unrecht, ſchreibt das „Fremdenblatt“, ſprach
man im Publikum die Befürchtung aus, daß es nun ſo
weit gekommen ſei, daß die Mitglieder der königlichen
Familie ſich kaum noch ungefährdet den Berlinern zeigen
könnten, den Berlinern, welchen es ſtets eine Freude war,
einen der Fürſtlichen begrüßen zu können, die ihren Kaiſer
auf der Promenade kaum noch entbehren konnten. Unſer
Kronprinz belehrt uns aber ſchnell eines Andern. Am
Freitag fuhr er nicht nur wie gewöhnlich im offenen Wagen
aus, ſondern verließ denſelben in der Siegesallee mit ſeiner
Begleitung, um zu promeniren. Ein uns befreundeter
Herr grüßte ihn ehrfurchtsvoll, wobei ihm der Ruf ent-
ſchlüpfte: „Es lebe der Kaiſer!“ Se. kaiſerl. Hoh. trat
zu ihm heran und ſagte: „Jch danke Jhnen und da ich
ſehe, daß es Jhnen Freude macht, zu erfahren, wie es
dem Kaiſer geht, ſo kann ich Jhnen mittheilen, daß es
ihm über Erwarten gut geht.“
ſegne Se. Maj.“, worauf der Kronprinz freundlich dankend
ſeinen Weg fortſetzte.

Auf Wunſch des Kaiſers werden die noch immer
zahlreich eingehenden Blumenſträuße und ſonſtigen
Liebesgaben nunmehr in einem beſonderen Saale nieder
gelegt und, bis daß er ſie in Augenſchein nehmen kann,
aufbewahrt.

Der erſte Regierungsakt des Stellvertreters des
Kaiſers war ein äußerſt glücklicher: es iſt dem Kron-
prinzen gelungen, den Kultusminiſter Dr. Falk von ſeinen
Rücktrittsgedanken abzubringen. Hatte hierzu den
Miniſter der Reichskanzler Fürſt Bismarck bewogen, ſo
handelte der Kanzler doch nur im Auftrage des Kron
prinzen, und es wird richtig ſein, was hierüber im Ein
zelnen erzählt wird. „Beſtimmen Sie den Kultusminiſter
zum Bleiben“ ſo etwa äußerte der Kronprinz gegen
über dem Fürſten Bismarck und dieſer nahm ſofort
mit Dr. Falk Rückſprache. Er konnte dem Kultusminiſter
vorhalten, daß ſeit dem 2. Juni neue Verhältniſſe einge-
treten ſind und daß die früheren Vorausſetzungen Dr. Falk's i

tag noch keine Jnſtruktionen erhalten hatten, wurde dernicht mehr beſtehen. „Und wenn wir nicht in dieſen
kritiſchen Momenten über Alles einig ſein ſollten, wer
ſollte es dann ſein?“ Dieſe Bismarck ſche Zurede, unter-

zu ſein. Die getroffenen Maßnahmen gingen in der That
nur dahin, „in den Schwierigkeiten unſerer ſo manigfach
verworrenen Lage die unverfälſchte Stimme des Volkes zu
vernehmen und eine Volksvertretung ſich gegenüber zu
ſehen, welche, nicht gebunden durch frühere Auffaſſungen
und Beſchlüſſe, in voller Unbefangenheit die für den Schutz
der Dynaſtie, die Sicherheit der Geſellſchaft und das Wohl
des Landes nothwendigen Maßregeln mit ihr zu vereinba
ren im Stande ſei.“ Die Regierung wünſcht und hofft,
daß, wie ihrerſeits, ſo auch von Seiten der Wohlgeſinnten
aller Parteien, ohne Leidenſchaft, ohne Vorurtheil und Ver
dächtigungen das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
doppelt ſchwierige Werk der Wahlen begonnen und durch
geführt werde und daß die von ihr ſelbſt nicht ge-
billigte aggreſſive Haltung einzelner ihrer
übereifrigen Freunde auf der andern Seite kein
Widerſpiel finden möge. Danach wäre alſo zu
ſchließen, daß eine Wahlbeeinfluſſung im reaktionären
Sinne nicht zu beſorgen ſei und daß die Regierung nur
danach trachte, gemeinſam mit allen ſtaatserhaltenden
Kräften gegen die Sozialdemokratie Front zu machen.

Ueber die Aufnahme, welche der preußiſche Regie-
rungsantrag auf Auflöſung des Reichstages in
Bundesrathskreiſen gefunden hat, ſchreibt man dem-
ſelben Blatte: „Am Schluß der Sitzung vom 5. d. M.,
welche der Bundesrath abhielt, gelangte durch den
Reichskanzleramtspräſidenten die vertrauliche, d. h.
mündliche Mittheilung an die Vertreter der Einzelregie-
rungen, daß der Herr Reichskanzler im Namen der preußi-
ſchen Regierung den Antrag auf Auflöſung des Reichstags
zu ſtellen beabſichtige. Anfangs war man darüber aufs
Aeußerſte überraſcht, beruhigte ſich indeſſen ſehr bald, als
von maßgebender Stelle auf eine Anfrage die ebenfalls
vertrauliche Erklärung abgegeben wurde: „dieſe Maßregel
involvire keineswegs die Abſicht der preußiſchen Regierung,

im Prinzipe gegen die freie Bewegung welche die be-
Der Herr ſprach: „Gott ſtehende Reichsgeſetzgebung gewähre, zu reagiren, vielmehr

betrachte es das preußiſche Staatsminiſterium ſolidariſch
als ſeine loyale Pflicht, Vorkehrungen dagegen zu treffen,
daß nicht durch weitere Ausſchreitungen der Sozialdemo-
kratie Zuſtände geſchaffen würden welche die Aufhebung
reſp. zeitweilige Suspendirung der beſtehenden öffentlichen
Freiheiten nöthig machten.“ Jn dieſem Sinne unter-
ſtützten ausnahmslos ſämmtliche Vertreter der Bundes-
ſtaaten bei ihren eigenen Regierungen den Antrag und
ſchon in der Donnerſtagsſitzung, in welcher offiziell die

Auflöſung des Reichstags beantragt wurde, war der baie-
riſche Bevollmächtigte in der Lage, die Zuſtimmung ſeiner
Regierung zu eröffnen. Jhm ſchloß ſich ſogleich der Ver-
treter Sachſen s an. Somit war die überwiegende Ma-
jorität geſichert und kein erſichtlicher Grund vorhanden,
die Abſtimmung bis nach den Feiertagen zu verſchieben.
Wir bemerken ausdrücklich, daß eine Sitzung am Sonn
abend in Ausſicht genommen war, in welcher die Ange
legenheit zur Berathung geſtellt werden ſollte. Auf Wunſch
der Bevollmächtigten einiger Kleinſtaaten Mitteldeutſch-
lands und der Hanſeſtädte, welche bis Sonnabend Mit-

Beſchluß bis Mittwoch den 12. Juni ausgeſetzt,
an welchem Tage die nächſte Plenarſitzung des Bundes-

ſtützt von den ausdrücklichen Wünſchen des Kronprinzen,
ließen den Kulusminiſter keinen Augenblick lang in Zweifel
darüber, was er zu thun hätte, und die Sache war, den
Jntentionen der höchſten Stelle gemäß, geregelt. Wäre
Falk wirklich gegangen oder beſtünde er noch jetzt auf
ſeiner Entlaſſung eine wie weſentlich andere Phyſiognomie
trüge die Politik des Kanzlers.

Gegenüber den Aeußerungen einzelner Organe der
hieſigen Preſſe iſt das „D. M.Bl.“ in der Lage, aus un-
mittelbarer Nähe und allzuverläſſigſter Quelle mittheilen

rathes, wie man amtlich verſichert beſtimmt ſtattfinden
ſoll. Jn eben dieſer Sitzung wird auch der Termin der
Ausſchreibung der Neuwahlen zur Erörterung ge
langen. Bis jetzt verlautet, daß früheſtens am 14., ſpä-
teſtens am 20. Juli die Wahlen ſtattfinden und der neue
Reichstag etwa Anfangs September zuſammentreten wird.
Alle übrigen Gerüchte, welche erklären, daß ſich der neue
Reichstag mit anderen Dingen, als mit der Berathung
des modifizirten Sozialiſtengeſetzes beſchäftigen werde, ent

behren zur Stunde jeder thatſächlichen Begründung.“
zu können, daß in Betreff der von Regierung ergriffe
nen und noch zu ergreifenden Maßregeln in den maßge-
benden Kreiſen nicht die geringſte Meinungsdiffe- zum Reichstage,
renz, ſondern im Gegentheil die vollkommenſte Ueberein
ſtimmung herrſcht und geherrſcht hat.
die bei dem Bundesrath eingebrachte Vorlage, die Auflö-
ſung des Reichstags betreffend, aus einem ein ſtimmi-
gen Beſchluß der preußiſchen Regierung hervor
gegangen. Die Tendenz der Auflöſung wäre nach der
Auffaſſung der Regierungskreiſe weit entfernt, aggreſſiv

ſucht, ein heiliges Gefühl der Zuneigung in mir erweckt
haben, jeder Leidenſchaft fern.“

„Brav, mein Telemach! Jhr werdet auf den Irrfahrten
Eures Lebens auch ſchon Augen finden, denen Jhr auf den
Grund ſehet, vielleicht ein Paar blaue, engliſche Augen, ruhig
was das Meer, in dem ſich der Himmel ſpiegelt.“

So iſt bekanntlich

Jn allen politiſchen Kreiſen herrſcht eine Bienen-
geſchäftigkeit angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen

welche, wie die Poſt meint, ſchon für
Mitte Juli anberaumt werden dürften, um den ſchleu-
nigen Zuſammentritt der neugewählten Reichsver
tretung zu ermöglichen. Der Präſident des Abgeord-

netenhauſes, von Bennigſen, war am Freitag Abend
8 Uhr hier eingetroffen und in der Präſidialwohnung (Ecke
Charlotten und Leipzigerſtraße) abgeſtiegen. Es fand bei
ihm ſofort eine Beſprechung mehrerer hervorragenden Mit-

Jhren Lieben fühle ich mich verwandt. Jch ſage nichts von
meiner Mittelloſigkeit; es klingt zu arm unſerer heißen Liebe

„Herr Major,“ ſagte Benda, den älteren Freund in die
Arme ſchließend, „Sie ſind ja ein ganzer Poet.“

„Meint Jhr jungen, überſchwänglichen Leute, ein altes
Herz könne nicht mehr jung fühlen? Jch nehme es mit meinen
Empfindungen noch mit manchem jungen, blaſirten Burſchen
auf. Es würde vielleicht ein friſcherer, wärmerer Lebensſtrom
in mir fließen, als in ſeinem alten, zwanzigjährigen Herzen.“

er, der Deiner ſo würdig iſt.“

Einige Tage ſpäter, an einem ſchönen warmen Nachmit-
tage, war die Hausgeſellſchaft von Douglascaſtle in der großen
Halle vereinigt, die auf eine breite Terraſſe führte, von welcher
man eine weite Ausſicht durch wunderſchöne Baumgruppen
auf ſaftige Wieſen und ſchön bewaldete Höhenzüge hatte.

Stanislaus und Maria traten auf die Terraſſe, das
junge Mädchen in weißem Kleide von feinſter Wolle, mit
blauer Schärpe und Schleife im dunklen Haar. Es war Zeit
zur Tafel, da aber die Meldung, daß ſervirt ſei, noch nicht
erfolgt war, ſo blieben Beide ſtehen, in den Anblick der ſchönen
Ausſicht verſunken. Eben wollte Maria die Unterhaltung
wieder aufnehmen, da faßte plötzlich Stanislaus ihre Hand
und ſagte: „Maria, Johann iſt treu, nicht wahr? da er
Jhnen nun auch jetzt ſagen kann: Er iſt frei darf er
da das Freifräulein noch einmal bitten: Nimm den Flücht-
ling auf, aber für das ganze Leben? Er iſt zwar nicht ſo
reich als ehedem, dafür aber iſt ſein Herz reicher an Liebe
geworden und er hat des irdiſches Beſitzes noch genug, um
mit einem ſo holden Weſen, wie Sie, Maria, den Himmel
auf Erden zu beſitzen.

Da ſah ſie ihn mit ihren dunklen, unergründlichen Augen
an und erwiderte: Stanislaus, daß ich Sie wahr und innig
liebe, brauche ich Jhnen nicht erſt zu ſagen. Jhnen und allen

wieherten vor Freude.

gegenüber.“
Sie war mechaniſch die Treppe hinabgeſtiegen, von ſeinem

Arm umſchlungen, im holden Liebestraum der Gegenwart ent
rückt. Endlich fragte der Geliebte:
habe ich gezittert, daß er der Mann Deiner Wahl ſein würde

„Ja, mein Stanislaus, ich
ſchätze und liebe ihn wie einen Bruder, aber ich ſage mit
Thekla: Jn Dein Herz fiel mein erſter Blick.“
preßte er das holde Weſen an ſein Herz, welches ſeine Lieb-
koſungen zärtlich erwiderte. So gingen ſie wieder der
Terraſſe zu.

Jn dieſem Augenblicke zeigten ſich zwei Reiter in der
Allee und Maria erkannte ſofort ihre feurigen Füchſe, die,

als witterten ſie ihre Nähe, in geflügelter Eile das junge
Paar erreichten. Als die Freunde abgeſprungen, war auch
Michel ſchon da, die Pferde umarmend und die klugen Thiere

Es war ein reizendes Bild; das junge
Mädchen die muthigen Thiere und der alte Diener.

„Aber Michel,“ ſagte Maria erröthend, „wir ſind doch
zu ungaſtlich. Siehſt Du unſere Freunde nicht? Mein lieber
Herr Major, wie glücklich machen Sie uns,“ wendete ſie ſich
an den alten Herrn. „Und Sie, Herr von Benda, der mir
von der erſten Stunde an ein treuer Freund war, Sie Beide
ſollen die Erſten ſein, die mein Glück theilen, dann eben ward
ich Stanislaus' glückliche Braut. Nun, ſagen Sie, daß Jhnen
meine Wahl gefällt.“

Statt aller Antwort beugte ſich der Major auf ihre
Hand, allein Maria ſank ihm wie eine Tochter in ſeine
Arme, dann ſich zu Benda wendend, reichte ſie ihm ihre Hand,
die er in großer Bewegung mit den Worten an ſeine Lippen
führte: „Gott ſei mit Jhnen, theure Maria.“

(Schluß folgt.)

glieder der nationalliberalen Partei, darunter die Abgg.
Lasker und Bamberger, ſtatt, die bis nach 10 Uhr
währte und im Laufe des Vormittags am Son nabend,
fortgeſetzt wurde. Es verlautet, daß ſeitens des Vor-
ſtandes der nationalliberalen Fraction im Reichs-
tage eine Anſprache an die Parteigenoſſen im Reich er-
laſſen werden wird. Das Centralwahlcomité der
nationalliberalen Partei tritt am 16. l. M. in
Berlin zuſammen und ſind die Einladungen dazu be-
reits ergangen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central-Wahl-
Comités der deutſchen Fortſchrittspartei hat
unter der Ueberſchrift: „Eine Ehrenpflicht Berlins“ einen
langen Aufruf verbreitet, in dem es u. a. heißt: „Der
Wahlkampf iſt ein Krieg und zu ſolchem Kriege gehören
Geld und Mannſchaften“, und an deſſem Schluſſe daher
dringend Geldmittel erbeten werden für einen Wahlfonds
„zur Vertheidigung der liberalen Jntereſſen gegen den
von links und von rechts dieſelben gefährdenden
Gegner.“

An alle Liberalen Deutſchlands! Unter dieſer
Ueberſchrift erläßt der ſtändige Ausſchuß des deutſchen
(anti-ſozialdemokratiſchen) Arbeiter-Congreſſes, der
ein planmäßiges und energiſches Vorgehen gegen die So-
zialdemokratie bezweckt und dem ſchon eine anſehnliche
Zahl liberaler Land und Reichstagsabgeordneten und ge-
gen 100 Vereine mit etwa 60,000 Mitgliedern beigetreten
ſind, eine Aufforderung zum Beitritt und zur Unter-
ſtützung. Das Bureau des Congreſſes befindet ſich Ber
lin S., Ritterſtr. 3.

Auch die „Chriſtlich-Sozialen“ rüſten ſich be-
reits zur bevorſtehenden Reichstags wahl. Jn einer
am letzten Freitag unter dem Vorſitz des Herrn Grüne-
berg abgehaltenen Verſammlung, in welcher Herr Stöcker
über das Attentat, ein Arzt, Herr Dr. Albers, über „die
Unhaltbarkeit des Materialismus“ ſprachen und außerdem
ein Kaufmann Müller ein ſelbſtverfaßtes Gedicht über das
Attentat vorlas, wurde auch die Stellung zur bevorſtehen-
den Reichstagswahl beſprochen und beſchloſſen, energiſch
in den Kampf einzutreten. Es wurde zu dem Zwecke
beſchloſſen, daß der neugewählte Vorſtand ſofort am Sonn
abend Abend zu einer Sitzung zuſammentrete, um den
Wahl-Feldzugsplan feſtzuſtellen.

Jm Hotel Jmperial tagte vorgeſtern eine Verſamm-
lung, an der auch Lasker theilnahm und die über ein
Nationalgeſchenk für den Kaiſer berieth. Vorge-
ſchlagen wurde, es möchten mittelſt Aufruf die Mittel be
ſchafft werden zum Ankauf des Hauſes Unter den Linden 18,
das zu einer Stiftung umgewandelt dem Kaiſer zur Dis-
poſition geſtellt werden ſoll. Von anderer Seite wurde
der Vorſchlag gemacht, es möchten die Mittel für eine
Panzerfregatte beſchafft werden. Beſchluß wurde noch
nicht gefaßt.

Es beſtätigt ſich, daß kein Soldat der Berliner
Garniſon Pfingſt-Urlaub erhalten hat. Dieſe ſcharfe
Maßregel ſoll ihren Hauptgrund darin haben, daß in einer
hieſigen Kaſerne viele hundert Exemplare einer ſozialdemo
kratiſchen Broſchüre, die unglaubliche Angriffe gegen das
Offizierkorps und Aufſtachelungen insbeſondere der Unter
offiziere enthalte, aufgefunden ſeien.

Leider hat das häßlichſte Symptom des krank-
haften Zuſtandes unſerer Geſellſchaft noch immer nicht
nachgelaſſen. Die Reihe von Majeſtätsbeleidigungen
iſt noch immer nicht abgeſchloſſen, welche, wenn ſchon in
gewöhnlichen Zeiten Verbrechen, jetzt und vor dem Hauſe
des leidenden Monarchen Zeichen einer beſtialiſchen Ver-
worfenheit ſind. Sonnabend Abend wurden wiederum 8
Perſonen wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet und am
Sonntag Morgen mußten drei Jndividuen deſſelben Ver-
brechens halber der Polizei übergeben werden. Am Freitag
iſt ſogar in der Weberſtraße eine Greiſin von über 70
Jahren wegen einer unflätigen Aeußerung verhaftet worden.

Auch heute (Montag) haben Hausſuchungen und
Siſtirungen ſtattgefunden. Die Arbeit unſerer Kriminal-

behörde iſt eine ſo große, daß einzelne der höheren Beamten
derſelben, ganz beſonders die Chefs, ſeit dem Attentat ſich
kaum eine Nacht ungeſtörter Ruhe gönnen durften.

Die Taktik der Sozialdemokraten, um die
Abhaltung von Verſammlungen zu ermöglichen, iſt eine
höchſt raffinirte. Jn einem der „Bürger-Zeitung“ bekannt
gewordenen Falle iſt es ſogar nicht verſchmäht, als „Ge-
ſangſchüler“ aufzutreten und den Wirth durch das Vor-
geben, es ſolle in ſeinem Lokal „Geſangſtunde“ abgehalten
werden, zur Hergabe ſeines Saales zu veranlaſſen. Die
Auswahl der Lieder, welche zur Violine ſcheinbar eingeübt

wurden, war keine reichhaltige, denn ſie beſtand nur aus
„Und Benda? Wie oft der Arbeiter Marſeillaiſe,

Stürmiſch

dem bekannten ſozialiſtiſchen
Schlachtgeſang. Selbſtverſtändlich wurde dieſen eigen-
thümlichen Geſangsſtudien, bei welchen zur Erholung in
den Pauſen nicht Erfriſchungen herumgereicht, ſondern Reden
gehalten wurden, durch die Polizei ein Ende gemacht.

Der Jnhaber des bekannten Etabliſſements „Hofjäger“
hat in letzter Stunde noch ſich entſchloſſen, ſeine Räum-
lichkeiten den Sozialdemokraten für ein auf den dritten
Pfingſtfeiertag geplantes „Volksfeſt“ nicht zu überlaſſen,
und dem ſozialdemokratiſchen Komitee eine diesbezügliche
Mittheilung gemacht. Der Wirth des „Hoffägers“,
welcher ſich auf die Pflicht eines ordentlichen Bürgers be-
ſonnen, wird in der „Berliner freien Preſſe“ von dem
erwähnten Komitee mit einer Klage auf „Schadener-
ſatz“ bedroht, hat aber wohl nicht Urſache, eine ſolche Klage
zu fürchten.

Das hieſige „Fremdenblatt“ ſchreibt: „Die Ent-
laſſung ſocialdemokratiſcher Arbeiter dürfte in
nächſter Zeit größere Dimenſionen annehmen, da dieſelben
den Fabrikherren und Geſchäfts-Jnhabern bezeichnet werden.
Es werden mithin für viele brave Arbeiter (darunter ver
ſtehen wir nicht nur Fabrikarbeiter, ſondern alle diejenigen,
welche durch Arbeit ihr Brot verdienen, ſei es durch Hand
oder geiſtige Arbeit) Stellen frei werden. Viele von den
Arbeitern haben ſich indeſſen wohl der ſocialdemokratiſchen
Partei nur ſehr äußerlich und ohne Bewußtſein ihrer ver
werflichen Ziele, angeſchloſſen für dieſe iſt es an der Zeit,
ſich offen und ehrlich loszuſagen um ihre Exiſtenz und
Ehre zu wahren. Die Strömung in der Bürgerſchaft iſt,
wie wir vielſeitig vernehmen, eine ſo energiſche, daß man
dieſe Aufforderung nicht leicht nehmen möge, da unzweifel
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haft der Sinn für Sitte, Recht und Ordnung diesmal ob
ſiegen wird.“

Die Behörden ſind darauf bedacht, die Provinzen
und das Ausland nicht durch alarmirende Nachrichten
zu beunruhigen. Die Centralſtation des hieſigen Telegraphen-
amts hat deshalb Befehl erhalten, dergleichen Mittheilungen
zurückzuweiſen. Wenn es ſich dabei um ein kurzes
Uebergangsſtadium handelt, ſo werden ſich die Depeſchen
beförderer wohl dieſe Cenſur gefallen laſſen müſſen.

Jn dem Zuſtand Nobiling's iſt nach einer von dem
Geh. Sanitätsrath Dr. Liman gemachten Mittheilung ſeit
Freitag Abend ein weſentlicher Fortſchritt in der geſtern
konſtatirten Beſſerung nicht wahrzunehmen geweſen. Der
Kranke hat allerdings am Sonnabend Vormittag, als ihn
einer ſeiner Pfleger fragte, ob er etwas Bouillon wün-
ſche, mit einem zwar leiſen, aber doch vernehmbaren „Ja“
geantwortet. Es iſt dies das erſte Wort, welches der Ge-
fangene in ſeiner Zelle, in welche man ihn bewußtlos
ſchaffte, überhaupt geſprochen hat. An eine gerichtliche
Vernehmung des Kranken iſt indeß trotz der ſich dokumen-
tirenden Wiederkehr ſeines Bewußtſeins vor der Hand
nicht zu denken. Am Sonntag war der Zuſtand des Ver-
brechers wie Tags zuvor. Die eingetretene Beſſerung
ſchreitet ſehr langſam, kaum merklich vorwärts. Die
Nahrung muß ihm immer noch eingeflößt werden.

Die Recherchen nach Complicen Nobiling's ha-
ben bis jetzt anſcheinend wenig poſitiven Erfolg gehabt.
Her verhaftete Kaufmann Junker erklärte, Nobiling gar
nicht zu kennen einige polizeilich ſiſtirte Studenten wur
den entlaſſen ebenſo die im Kettelhönſchen Lokal verhaf-
teten vier Perſonen, mit welchen (wie berichtet) Nobiling
häufiger im Jägerkeller verkehrt haben ſollte. Unter den
erwähnten vier Verhafteten reſp. Entlaſſenen befand ſich
bekanntlich ein Buckliger Dieſer ſoll nun die Behörde
auf die Spur des „richtigen Buckligen“ geführt haben,
der nachgewieſenermaßen mit dem Attentäter in regem
Verkehr geſtanden hat und ſchwer kompromittirt ſein ſoll.
Der Betreffende iſt auch noch verhaftet worden. Von
anderer Seite wird hierüber u. A. geſchrieben: So viel
ſteht feſt, daß die Behörde nunmehr bereits fünf ſtark ver
dächtige Perſonen in Haft hat, die als Complicen Robi-
ling s betrachtet werden. Auch eine in Paris verhaf-
tete Perſon (?7) ſoll auf dem Molkenmarkt bereits in
Empfang genommen ſein. Dieſelbe ſoll den beſſeren Stän-
den angehören und der Sozialdemokratie eine große Stütze
geweſen ſein.

Aus Eisleben ſchreibt man der „Tribüne“ unterm
8. d. M. „Der in den Zeitungen als Landwirth erwähnte
Bruder Nobiling's war bis vor Kurzem Verwalter in
Schochwitz und iſt am Dienſtag, den 4. d. M. Abends
9 Uhr, in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß eingeliefert
worden, weil bei der Hausſuchung gravirende Beweiſe
vorlagen, daß er Sozialdemokrat ſei. Ferner ſollen bei
dieſer Gelegenheit circa zwanzig bis dreißigtauſend Thaler
in Baar und guten Papieren vorgefunden ſein man ver-
muthet, der Verhaftete ſei Kaſſirer des Komplottes ge
weſen. Endlich iſt eine gewiſſe Meta Schmidt (die
Braut des Verhafteten), Tochter des Förſters Schmidt
aus Oſterhauſen, verſchwunden. Dieſelbe ſoll am Tage
nach dem Attentat, alſo am Z. d. M., von Nobiling
(Schochwitz) einen Brief erhalten und denſelben, nachdem
ſie ihn geleſen, ſofort verbrannt haben.“

Ein Eislebener Lokalblatt enthält bezüglich der
Verſchwundenen folgenden Aufruf:

Meta Schmidt aus Großoſterhauſen hat fich ſeit dem
4. d. Mts., Abends gegen 7 Uhr aus dem Hotel zum goldenen Schiff
in Eisleben entfernt, angeblich um am Orte wohnende Verwandte
zu beſuchen, und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Es werden nun
hierdurch ſämmtliche Behörden und Private dringend gebeten der-
ſelben im Betretungsfalle er Schutz angedeihen zu laſſen und ſie
ſicher nach Eisleben zurück zu befördern. Signalement: Alter
21 Jahre, Größe circa 5 Fuß, ſchlank gewachſen Haare hellblond,
Augen blaugrau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne voll Geſichts
orm rund und voll von geſunder Farbe. Befleidet war ſie mit
chwarz und weiß geſtreiftem Hausrock, blau geſtreifter, leinerer Latz-
chürze mit Friſur und wahrſcheinlich ſchwarzen Plüſchſchuhen. Die

tiefbekümmerte Familie Schmidt, Großoſterhauſen bei Eisleben.

Berlin, den 10. Juni.
Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung

des Geheimen Raths Tiedemann zum vortragenden Rath
in dem unter dem Namen „Reichskanzlei“ errichteten Central-
bureau des Reichskanzlers. Damit iſt alſo die in der
letzten Reichstagsſeſſion geſchaffene neue Organiſation ofſiziell
in's Leben getreten. Jm Uebrigen bedeutet die Ernennung
lediglich die Fortſetzung eines thatſächlich bereits ſeit län-
gerer Zeit beſtehenden Verhältniſſes.

J. Maj. die Kaiſerin hat die von dem Eentral-
comité der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde ver-
wundeter und erkrankter Krieger veranſtaltete Sammlung
für die Hinterbliebenen der auf dem Panzerſchiff
„Großer Kurfürſt“ ums Leben Gekommenen mit einem
Beitrag von eintauſend Mark eröffnet.

Am Sonnabend hat die Ueberſiedelung des Fürſten
Reichskanzlers in das neue Reichskanzlerhaus
ſtattgefunden. Der Miniſter des Jnnern Graf zu
Eulenburg, hat am Freitag ſeine neue Wohnung in
ſeinem Miniſterhotel Unter den Linden bezogen.

Der GeneralFeldmarſchall Graf von Moltke, Chef
des Generalſtabs der Armee, hat ſich nach ſeiner Beſitzung
Creiſau in Schleſien zurückbegeben.

Telegraphiſche De peſchen.
Worms, d. 9. Juni. Jn einer geſtern Abend hier

abgehaltenen Volksverſammlung, an welcher gegen 1500
Bürger aller Berufskreiſe und aller Parteien theilgenom-
men haben, iſt einſtimmig eine Reſolution angenommen
worden, in welcher erklärt wird, daß jeder Bürger die
ſozialiſtiſch revolütionären Umtriebe durch Wort und
Schrift, ſowie in den öffentlichen Verſammlungen be
kämpfen müſſe und daß alle Fabrikanten und Meiſter auf

zufordern ſeien, das Nöthige zur Bekämpfung der Sozial
demokratie auch ihrerſeits in der ihnen am geeignetſten
erſcheinenden Weiſe zu thun. Zugleich iſt von der Ver
ſammlung ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt worden,
in welchem die Verſammlung Sr. Majeſtät ihre Glück-
wünſche zu der fortſchreitenden Beſſerung darbringt.

Bremen, d. 8. Juni. Hieſige Bürger beſchloſſen
einer auf heute Abend 9 Uhr von Seiten der Sozialde
mokraten einberufenen Volksverſammlung beizuwohnen.
Als erſtere in derſelben erſchienen, zogen die Sozialdemo-
kraten ihre Berufung zurück. Der Reichstagsabgeordnete
Mosle übernahm hierauf den Vorſitz der nach Tauſenden
zählenden Verſammlung, gab den patriotiſchen Gefühlen
der Bürger Bremens für Kaiſer und Reich beredten Aus
druck und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer

aus, in welches die Anweſenden mit entblößtem Haupte
begeiſtert einſtimmten.

Rom, d. 10. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen,
Graf Corti, iſt nach Berlin abgereiſt. Der Cardinal
Franchi erließ heute im Namen des Papſtes ein Rund
ſchreiben an die katholiſchen Kirchenbehörden in Deutſch-
land, in dem dieſelben, wie es heißt, inſtruirt werden,
die ſocial- demokratiſche Bewegung zu bekämpfen.

Wien, d. 9. Juni. Die hochoffiziöſe „Montagsrevue“
meldet: Der Reichsrath wird Ende der nächſten Woche
unter feierlicher Verleſung einer Thronrede geſchloſſen.
Hierauf werde das cisleithaniſche Miniſterium demiſſioniren.

Deutſchland hat bereits ſeine Bereitwilligkeit ausge
ſprochen, den Handelsvertrag bis zum Ende des Jahres
zu verlängern.

Petersburg, d. 9. Juni. Nach einem heute ver-
öffentlichten, vom Leibarzt der Kaiſerin Dr. Botkin,
unterzeichneten, vom 3. d. Mts. datirten Bulletin war
die Kaiſerin an dieſem Tage an einem Fieber erkrankt,
welchem an den darauf folgenden Tagen Symptome einer
exſudativen Entzündung der Pleura folgten. Die
Temperatur iſt fieberhaft geſtiegen, die Nächte ſind ſchlaf-
los, die Kräfte ſind geſunken. Der Akthem iſt inzwiſchen
zwar erleichtert, die Fieber dagegen dauern fort. Der
„Regierungsbote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, in
welchem die Zahl der in dieſem Jahre zur Komplettirung
des Landheers und der Flotte auszuhebenden Militär-
pflichtigen auf 218,000 Mann feſtgeſetzt wird.

Petersburg, d. 9. Juni. Das neueſte über das
Befinden der Kaiſerin veröffentlichte von dem Leibarzt
Dr. Botkin unterzeichnete Bulletin lautet: Die Kaiſerin
hat die letzte Nacht weniger unruhig als die vergangene
zugebracht. Die Temperatur iſt gegen Morgen mehr
als früher geſunken. Der Athem iſt weniger beklommen
als früher.

Petersburg, d. 9. Juni. Bezüglich der von der
Wiener „Polit. Korreſp.“ veröffentlichten Denkſchrift, welche
die türkiſchen Bevollmächtigten dem Kongreß vorzulegen
beabſichtigen, ſchreibt das „Journal de St. Pétersbourg“,
wenn die Pforte zur Unterſtützung ihres Verlangens nach
einer Erleichterung der durch den Vertrag von San Stefano
eingegangenen Verpflichtungen keine anderen Argumente
anzuführen habe, ſcheine ihre Sache gefährdet. Europa
werde die Orientfrage unter dem Geſichtspunkte der Sicherung
des Friedens und der Beſeitigung aller Zwietrachtskeime
in's Auge faſſen und da die Regierungen von der Noth-
wendigkeit überzeugt ſeien, über die Sicherheit der Staaten
zu wachen werde der Pforte eine Spaltung der Mächte
nicht gelingen. Das Blatt fügt dann weiter hinzu, es
ſei eine irrthümliche Annahme der Preſſe, wenn dieſelbe
wegen Antivari Verwickelung vorausſehen wolle, der Kon-
greß werde eine Löſung finden, die den Jntereſſen Oeſter
reichs und Montenegros entſpreche.

Petersburg, d. 10. Juni. Graf Schuwaloff und Ba-
ron von Oubril ſind geſtern Abend, der Reichskanzler Fürſt
Gortſchakoff heute in Begleitung des Barons Jomini und
des Barons Frederichs nach Berlin abgereiſt. Der arme-
niſche Erzbiſchof Khoren Narbey wird ſich demnächſt nach
Berlin begeben.

London, d. 10. Juni. Die „Morningpoſt“ be-
ſtätigt das Gerücht, daß die Königin Lord Beaconsfield
nach ſeiner Rückkehr vom Kongreſſe den Herzogsrang an-
bieten werde. Der Herzog von Cambridge reiſt morgen
nach Malta ab. Nach einem der „Daily News“ Via
Syra zugegangenen Telegramm aus
wären dort Gerüchte über einen bevorſtehenden Thron-
wechſel verbreitet.

Paris, d. 10. Juni. Wie die „Agence Havas“ er
fährt, gelte es als ſicher, daß die Abhaltung des für den
2. September hier in Ausſicht genommenen ſocialiſtiſchen
Kongreſſes von der Regierung unterſagt werden wird.
Der frühere Finanzminiſter Magne iſt geſtorben.

Konſtantinopel, d. 9. Juni. Die türkiſchen
Kongreßbevollmächtigten haben geſtern Abend die Haupt-
ſtadt verlaſſen, waren aber in Folge eines heftigen
Sturmes genöthigt, ihre Reiſe an der Mündung des
Bosporus zu unterbrechen. Sie werden dieſelbe fortſetzen,
ſobald das Wetter es geſtatten wird.

Konſtantinopel, d. 10. Juni. Osman Paſcha iſt
unter Beibehaltung ſeines Kommandos zum Palaſtmarſchall,
Said Effendi zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.

Athen, d. 8. Juni. Die meiſten Journale pro
teſtiren gegen die eventuelle Gewährung einer Autonomie
für die türkiſchen Provinzen und meinen, Griechenland
müſſe Alles wagen, falls der Kongreß eine ſolche Entſchei
dung treffen ſollte. Die Flüchtlinge aus Epirus und
Theſſalien würden nur in ihre Heimath zurückkehren wollen,
wenn griechiſche Truppen oder Truppen der europäiſchen
Mächte dieſe Provinzen okkupirten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Eisleben, d. 9. Juni. Die zum 5. Juli cr.
anberaumte Bezirksthierſchau ſcheint ſich zahlreicher Theil-

Konſtantinopel

nahme erfreuen zu ſollen, ſo daß den mit der Anmeldung
Rückſtändigen dringend zu rathen iſt, für die auszuſtellen-
den Thiere (beſonders Pferde und Rinder) ſich rechtzeitig
gute Plätze zu ſichern.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter

Haltung die Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet
höher ein und konnten ſich Anfangs gut behaupten und theilweiſe
etwas beſſern, da das Angebot ſehr zurückhaltend auftrat. Ueberdies
wurde die Tendenz durch die vorliegenden beſſeren Notirungen der
fremden Börſenplätze und durch anderweitige günſtige Meldungen
nachhaltig geſtützt. Vorübergehend machte ſich in Folge von Reali-
ehren eine Abſchwächung geltend, doch war der Schluß wieder
eſter. Der Kapitalsmarkt weiſt ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen,

wie für fremde feſten Zins tragende Papiere gute Feſtigkeit auf;
auch die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt gut
behauptet und theilweiſe ſteigend. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden Kredit-
aktien im Vordergrunde und gingen zu etwas beſſeren Courſen ziezn-
lich lebhaft um; Franzoſen ruhig, Lombarden wenig beachtet. Von
fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten und Ungariſche Goldrente
als lebhaft und ſteigend zu nennen; Ruſſiſche Anleihen waren feſt
und ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten
Courſen mäßige Umſätze für ſich Prioritäten blieben ſtill. Jn Eiſen-
bahnaktien entwickelte ſich bei feſter Tendenz ruhiger Verkehr, Rheiniſch-
Weſtfäliſche Bahnen waren belebt und etwas beſſer, ferner wurden
Berliner und Schleſiſche Deviſen, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn c.
höher notirt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich
feſt und ruhig; deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 128,00, Franzoſen 448,00, Kredit-
aktien 397,00, Laurahütte 75,75, Diskonto-Kommandit 123,25, Bergiſche
74,90, Cöln-Mindener 106 00, Rheiniſche 110,00, Galizier 108,25,
Rumänier 36,00, Papierrente 54,50, Italiener 74,60 B., Ruſſen alte,
82,10, do. neue 81,75, Oeſt. Goldrente 63,90, Ungar. Goldrente 76,25
G., Ruſſ. Noten 208,75.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4
105,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 49 95,90 bz. Staats-
Anleihe 4 95,25 bz. Staats- Anleihe 1850 49 97,50 bz. Staats-
Anleihe 1852 4 96,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 8. Juni. Amſterdam kurze Sicht
168,45 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,40 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4
105,10 Bf. Conſ. Preuß. Anleihe 49 96,00 Bf. ReichsAnleihe 4
96,00 Gd. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 101,50 Bf. do. Priori-
täts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-
Actien 4 113,625 bz. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 74,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Lit. O. 5 101,00 Bf. Magdeb. -Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
495 92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 4/,
100,00 Gd. Magdeburg -Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
99,75 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
99,25 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 88,75 Gd. Magdeb.-Wittenb Stamm-

Actien 3 W Prioritäts- Actien 499,75 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
96,00 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,50 Gd. Magdeburger
Allgem. Verſ.Actien 280,00 bz. 3 Feuerverſ.-Actien 1860,00
Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 231,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 235,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 425,00 Bf. Magdeb.
Waſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
108,00 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 83,00 bz. Mag-
deburger Privatbank-Actien 4 105,00 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 4 62,50 Gd. Magdeb. Bergwerks-Actien 4 112,00 Gd.
Wagdeburger Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger SpritActien 4 16,75 Bf. Magdeb. TheaterActien 3

,00 bz. Magdeb. Bade u. W.-A.Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,00 Gd. Beuchel Co.Actien
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
49 161,00 bz. Defſſauer Gas Actien alte Actien 4 155,75 Gd.
do. junge Actien 49 Eiſengießerei NienburgActien 4 44,50Gd. darie, conſ. BergwerksActten 4 64,50 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik-Actien 4 91,10 Gd. Sped.-Comt. Fritſche-Actien
4 Magdeburger StraßenbauActien 103,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 8. Juni. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 5600 2000 .4 4 96,20 bz., do. v. 1000 49 96,20
bz., do. v. 500--200 .4& 4 96,10 G. Königl. ſächſ. Renten An
leihe von 1876 v. 5000--3000 .4 3 72,85 G. do. von 5000
3000 3 72,85 G., do. von 1000 39 72,85 G., do. v.
1000 3 72,865 G do. von 500 3 73 B. do. von
500 3 73 B. do. v. 300 .4 3 76 G., do. ſächſ. Staats
Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200--25
3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,25 G. do. v. 1847 v.
500 4 4 97,30 G. do. von 1852--1868 von 500 4 97 G.,
do. von 1869 von 500 4 97 G. do. von 1852--1868 von
100 4 98,15 B. do. v. 1869 v. 100 4 98,15 B. do. v.
1869 v. 50 u. 25 4 99,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
99,50 G. do. v. 500 5 103 G. do. v. 100 5 103 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,50 G. do. Löbau-
Zittauer Lit. R. à 25 4 4 96,65 G

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juni. Weizen 190--218 Roggen

135-152 Gerſte 140-—-195 Hafer 135-—155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53--53,20

Nordhauſen, d. 8. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 4
76 A bis 20 59 X. Roggen 16 4& 07 X bis 14 29 A.
Gerſte 19 X bis 18 X. Hafer 15 50 X bis14 A.Leipziger Productenbörſe vom 8. Juni. Weizen per 1000
Ko netto loco 200--216 bz., geringer 185--197 bz. geſchäftslos.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147--152 bz. fremder 133 140
bz. geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual. 130--190

nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136 149 bz. Mais
per 1000 Ko. netto loco 136 138 bz. u. Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl
per 100 Ko. netto loco 64,50 bz. per Juni Juli 64 50 Bf.,
pr. Sept. Oct. 63,50 bz.; unverändert. Spiritus per 10,000 Li-
ter Proc. ohne Faß loco 53,59 Gd. unverändert.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Juni): voco 24,6 bz., pr. Juni
23,7 bz., pr. Septbr Octbr. 24,8 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 10,70 Bf., 10,55 Gd. pr. Juni 10,55 Gd.
pr. Aug. Dec. 11,40 Gd. Bremen: Größeres Geſchäft. (Schlußbe
richt.) Standard white loco 10,65, pr. Juli 10,75, pr. Auguſt 10,90,
pr. Sept. pr. Aug. Dec. 11,25. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. Juli 26 Bf.,
pr. Septbr. 28 Bf., pr. Septbr. Decbr. 28* Bf. Matt. New-
Dork (d. 8. Juni): Petroleum in NewYork I1 do. in Phila
delphia 11 rohes Petroleum 9, do. Pipe line Certiſicats 1 D.
10 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,90,
am 11. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Juni Vor
mittags 1,10 Meter.

aſſerftand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 9. Juni 0,90 Meter, am 10. Juni 0,89 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni. Am
Pegel 1,22 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am s. Juni 83 Centi
meter unter 0.



Bekanntmachungen.

Soolbäder. Wellen- Station der Thür.n Soolhack Kösen.
Concerte. Réu nions. n Theile

brbanen Lohnende Ausflüge. Jaalthales.
Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten

anerkannte Heilmittel bei Scrofeln, Hautausschlägen,
Catarrhen, Frauenkrankheiten, Rheuma u. s. W.
Das anmuthig gelegene, mit Inhalationshallen Versehene
Gradirwerk gewährt Brustkranken heilsamen Aufenthalt.

Auf Anfragen ertheilt Auskunft
Die Königliche Bade- Direction

Concordig,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Mai 1878:
Verſicherte Capitalien 1134,290,084 Mark.Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1877. 66,209,889
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 119,815,509
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich
die General-Agentur Halle a/S.

e

Die Mitglieder der Diüsconto-Gesellschaft zu Gerb-
ſtedt werden zu der auf

Freitag den 14. Juni d. J. Abends 6 Uhr
im Saale des hieſigen Rathhauſes angeſetzten Generalverſamm-
lung hiermit eingeladen.

Tages-Ordnung.
1) Vorlegung der Jahres Rechnung und event. Ertheilung der

Decharge.
2) Erſatzwahl für zwei ſtatutenmäßig ausſcheidende Mitglieder des

Verwaltungsrathes.
3) Wahl von 3 Theilhabern zur Rechnungs-Reviſion-Commiſſion.

Gerbſtedt, den 3. Juni 1878.
Der Verwaltungsrath der Disconto- Geſellſchaft zu Gerbſtedt.

G. Endlich Vorſitzender.

e Pür Zahnpatienten. eS z 4 o jähriger eige-J V Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen
i Studium empfehle ich mich zu TZahnope-

rationen, Plombirungen, zum Einſetzen künſtlicher
Zähne etc. Speecialität: Collodinm-Gebisse, neu
und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautehoue-
Gebissen vorzuziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9--12 Uhr,
Nachmitt. 2 5 Uhr. Fraung Starchke, pract. BZahnkäünſtler,

gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

Saatplanen
in jeder Größe und Qualität;
Lowry- und Diemenplanen

von präparirtem waſſerdichten Segeltuch ſowie

Säcke
halte größtes Lager in jedem Genre zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommer-Pferdedecken
mit oder ohne Bruſt- und Kopfſtück; desgl. bietet mein großes
Lager in Bohabrackenm reichhaltige Auswahl.

Segel
im Ganzen und ausgeſchnitten empfiehlt preiswerth

F. C ber P aſſenberg,Leipaigerstrasse S.
Von Freitag den I. d. M. an

S ſteht ein großer Transport Alte
r

burger höchtragender und friſch-
S milchender Kühe und Ferſen beſter

Qualität zum Verkauf beim
Viehhändler R. Peceold in W eissenfels.

Der Obſtertrag des Ritterguts Stelle-Geſuch.
Gnoelbzig bei Cönnern ſoll Ein durchaus tüchtiger und ge
Dienstag den 18. d. M. yildeter DOekonom, ſeit 14 Jahren

Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe hei der Landwirthſchaft, der ſchon
meiſtbietend verpachtet werden. mehreren Gütern als Jnſpector vor

Ein Steiger, der gute Zeugniſſe geſtanden, auch als ſt. Amtsv. und
aufweiſen kann, ſucht unter beſchei- Standesb. fungirte und ſehr gut
denen Anſprüchen Stellung. Ge empfohlen iſt, ſucht zum 1. Juli,
fällige Adreſſen beliebe man unter wo ſeine jetzige Stelle eingeht,
Chiffre 144. poſtlag. Dobrilugk mögl. dauernde Stellung. Gefl.
abzugeben. Adr. sub R. R. beförd. Ed. Stück

Ein rentables 50 Pfg. Ge- rath in der Exped. d. Ztg.
ſchäft in einer größeren Fabrik-
ſtadt der Provinz Sachſen, ohne
Concurrenz, iſt Fa milienverhältniſſe
halber mit ſämmtlichem Vorrath
unter günſtigen Bedingungen ab-
zutreten. Näheres bitte man unter
Ch. 4000 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Hilfe
Rettungfindet Jedermann, welcher mit

Gicht-, Rheumatismus-,
Haemorhoidal-,

Bandwurmleiden u. Schwindsucht
behaftet

ist, durch ein soeben erschlenenes
populär-wissenschaftliches Werk.
Preis 1 Mark, für welchen

Betrag dasselbe franco zusendet

E. WINTER, Berlin SW.
Bernburgerstr. 29.

S

Jm Selbſtverlage von K. G
Wecker, Past. em. (Halle, Klaus-
thorvorſtadt 6), iſt für 10 Pf. zu
haben deſſen Schriftchen, betitelt:
„Das Schickſal des irrſinnigen Men-
ſchen im Jenſeits der Erde.“

Desinfectionsmittel
empfiehlt Louis Voigrtt,

Preuss. Boltn -bredit-Aotien-Bant

erlim.
Die am 1. Juli Er. fälligen

Coupons von:
Ah u. 59 zigen unkündbaren
Hypotheken-Briefe, 5 igen
kündbaren Hypotheken-
Schuldſcheinen der Preuß.
Boden Credit Actienbank
in Berlin werden

vom 15. Juni er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

H. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im Juni 1878.
Die Direction.

m Hof'sche Brustmalzbonbons.
I Kaiserliche und Königliche Hof- H
m Malz Präparatenfabrik von Joh.

Hotf in Berlin, Neue Wilhbelms-
H strasse 1. Die Hotff'schen Brust- H
z malzbonbons sind seit Decennien

ärztlich als das beste Mittel gegen
S Husten, Heiserkeit Brust- und m

Halsleiden anerkannt. Auch als
R Unterstützungsmittel des bei Brust-
m leiden anzuwendenden concentrir-

ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.
m Carton 80 Pf., 1 Kl. Gart. 40 Pf.,

Malzzucker 40 Pf. ConcentrirtesR Malzextrakt 2 Mk., auch 1 Mk. V

40 Pf. pr. FI. eVerkaufsstelle bei n
D. Lehmann.

in Halle as., Leipzgrstr. 105.

Eine Getreidemähemaſchine, desgl.
Gras, neueſtes Wood'ſches Syſtem,
wie auch eine fahrbare eiſerne Ring-
walze ſind preiswürdig zu verkaufen.

Die Maſchinen ſind höchſtens 10
Mal gebraucht und befinden ſich im
beſten Zuſtande.

Offerten vermittelt Rudolf
Mosse, Chemnitz, unter Chiffre
S. T. No. 161.

Ein Engros- Geſchäft in Delica-
teſſen, Wein, Spirituoſen, Cigar-
ren, verbunden mit eigener Dampf-
Moſtrich-Fabrik in Prov. Sachſen,
ſucht einen erfahr. Compagnon mit
kl. Capital, der die Reiſen über-
nimmt. Agenten u. Proviſions-
reiſende dieſes Faches werden gern
engagirt. Adr. unter B. C. 571
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,Leipzig. (H. 32656)

Ofterte!!!
Verkäufe, Käufe, Ceſſionen und

Pachtungen von Rittergütern, Do-
mainen und Landgütern werden
jederzeit coulant vermittelt. Offerten
unter A. B. C. poſtlagernd Witzen-
hauſen a. W.

1 dunkelbr. 11jähr. 5“ gr. Wal-
lach, Reitpf., auch 1- u. 2ſpännig
gefahren v. ruh. Temp. u. v. eleg.
Aeußerm ſteht für 350 in Son-
dershauſen, „Hotel Erbprinz“
zum Verkauf.

Malzkeime
hat noch abzugeben

schlösschen Dessau,
Brauerei zum Wald-

FBart Ftteh.
ausgeführt vom Muſikcorps des
Leitung des Stabstrompeter Herrn

Mittwoch den 12. Juni Abends 7 ihr
Grosses Militair-Concert,

16. Ulanenregiments unter
Bromme.

Entrée 30 Pfennig.

Abf

zu haben.

HExtrazug nach Thale
S Sonntag den 23. Juni 1878.

ahrt von Halle 6,4 Morgens,
Billets II. Cl. 4,20, III. Cl. 2,80 ſind bei Herrn
R. Penne, Cigarrenhandlung, Leipzigerſtraße 77,Htemer StenankK, M

zurück von Thale 7,50 Abends.

agdeburg.

HNoirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vollkommen unſchädlichen
Compoſition ſind die Mängel aller bishe
rigen Haarfärbemittel beſeitigt und erhält
das Haar durch ſie eine dauernde allen
äußeren Einflüſſen widerſtehende glänzende
ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt daher nie
nöthig. Bei richtiger Anwendung der bei
gegebenen Gebrauchsanweiſung Garantie
für beſten Erfolg.

Mit elegantem Etui 6.
Carl Kreller,
Chemiker, Nürnberg.

Niederlage in Halle a/s. bei Helm-
bold Co.

F. möbl. Wohnung zu ver
miethen Niemeyerſtr. 15, p. links.

Futterhafer!
Noggenkleie!

in guter Qualität bei
F. Albrecht,

Bahnhof Oberröblingen.
SMis!4

ab Kellerei gr. Brauhausg. A
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 85 frei ins
Haus (Vormittags) p. Eimer 30
und pro Centner 1
0. Kluge, Eis- u. Bierhandlung.

Ein Reitpferd, Schimmel-Stute,
10 Jahr, verkauft

F. Kahmanne,
Rttg. Carlsburg b. Nordhauſen.

Gegen Huſten,
Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchlei-

Imung, Hals und Bruſtleiden,
Keuch- und Stickhuſten der Kin

der, in größeren Gaben auch ge
gen Verſtopfung, iſt der von

mir erfundene Fenchelhonig
das heilſamſte Mittel. Jch warne
vor den maſſenhaften Nach-
I pfuſchungen und kann nicht oft

genug wiederholen, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelho-
nig nur echt iſt, wenn die Fla-

ſche mein Siegel, meinen Na-
menszug und im Glaſe einge
brannt meine Firma trägt. Mei-

ne Verkaufsſtellen ſind in Hal
le a/S. allein bei: C. FIiäller h
I Nach., Leipzigerſtr. 106, W.
Schubert, gr. Steinſtr. 2.a Die Papierhandlung, Schnell-

m druckerei u. Prägeanstalt
von

empfiehlt

mm Schreib und FEriefpa-
piere aller Art, mit u. ohne

m Verzierungen, Namen u. Mo
nogramm; feinstePapier-

ſter.am Confectionen v. Theyer
mm u. Hardtmuth in Wien
u. A. größte Auswahl u. elegan
teſte Ausführung von Viäsit.-,
Adress- etc. Karten, event.
in Stunde lieferbarz Ver-
lobungs-, Hochzeits-, To-
desan zeigen ete., Lieferung
event. in 1 Stunde. Ferner:

Parfümerie- Waaren, ſo-
wie berühmte Aechte Chines.
Essenz Poho.

Tüchtige Steinmetzgeſellen
für Grabarbeit ſucht C. Leh-
mannd, Bildhauer in Sanger-
hauſen

1 Gehülfen u. 1 Lehrling
ſucht ſofort G. I Otte., Büch-

gr. Ulrichsſtr. 16. ſenmacher in Bad Köſen.

R. Franzke, Barfüßerſtraße 62,

Eisleben

Leder-, Galanterie- und

ler.
Bleicherode:
Bitterfeld: F. Krauſe.

Cölleda: H. Kottenhagen. J
Ernſt Pleſſe. J
Ant. Wieſe

ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-

Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz

I Kathe. Nebra: C. W. Ka-

Artern: Herm. Fuchs.

J Eilenburg:

weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt:
Stolberg: E. Fritſche.

F. W.Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.
L. W. Egers in Breslau.

ans
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

biſch. Naumburg: C. Fick- ten an

Hur. Neßler.

Königs-Schießen
in Löbejün.

Zu unſerem diesjährigen Königs
ſchießen den 16., 17., 18. u. 19.
Juni laden wir Freunde geſelligen
Vergnügens freundlichſt ein auch
werden Künſtler u. Jnhaber
von Sehenswürdigkeiten will-
kommen ſein.

Der Vorstand
der Schützen-Compagnie.

-Miſſionsfeſt

in Lauchstä dt
Donnerstag den 13. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr.
Die Feſtpredigt hält Herr Miſ-

ſionsdirector Dr. Wangemann
in Berlin.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 9. Juni Nachts 12 Uhr erlöſte

Gott von ſchweren Leiden durch
ſanften Tod, im Alter von 35 Jah-
ren, unſern lieben Wilhelm
Karbaum, Lehrer allhier.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Familien

Karbaum und Hoffmann.
Die Beerdigung findet ſtatt Mitt-

woch Nachmittag 4 Uhr vom Leichen-
hauſe des Stadtgottesackers aus.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden unſer
guter Gatte, Sohn und Bruder,
der Gutsbeſitzer Feodor Hoch,
in ſeinem 41. Lebensjahre. Dieſes
theilnehmenden Freunden und Be-
kannten zur Nachricht, um ſtilles
Beileid bittend.

Gohlis bei Leipzig, Halle,
den 8. Juni 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Codesanzeige.

Nach amtlicher Beſtä-
tigung fand am 31. Mai
mein herzlich geliebter, theu-
rer, älteſter Sohn, Johannes

Pürchtegott Paul Gehrmann,
in der Blüthe ſeines Lebens,

JAſchersleben: Ferd. Göb- fern von den Seinen, im
freiwilligen Dienſt der Ma

r r rine durch den Untergang

ßer Kurfürſt“ in den Wel-
len ſeinen Tod. Troſtbe-

dürftig blicken wir auf zum
Vater, von dem aller Troſt
kommt, und beugen uns in
Demuth unter ſeinen für
uns ſo dunkeln Rathſchluß.

Der herzlichen Theil-
nahme aller lieben Freunde

und Bekannten gewiß, zeigt
dies im Namen ſämmtlicher
Geſchwiſter und Verwand-

die tiefbetrübte Mutter
verwittw. Paſtor Gehrwans.

Leipzig und Güetz,
im Juni 1878.

TodesAnzeige.
Heute Abend halb elf Uhr iſt

meine gute Frau Ottilie geb.
Kelſch in dem Herrn entſchlafen.

Wettin, den 9. Juni 1878.
Müller, Bürgermeiſter,

zugleich im Namen
der übrigen Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
33

en



die Türkei

noch ſo unſcheinbar, zurückgewieſen werde.

en eS 5
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 12. Juni.

1418. Geſt. Graf von Armagnac, franz. Kriegsheld und
Parteiführer, zu Paris.

1733. Vermählung Friedrichs des Großen mit Eliſabeth
Chriſtine von Braunſchweig.

1775. Geb. F. C. F. von Müffling, preußiſcher Feld-
marſchall, zu Halle.

1809. Bannbulle des Papſtes gegen Napoleon I. wegen
Beſetzung des Kirchenſtaates.

Zur Orientfrage.
Der Pfingſtſonntag hat die erfreulichſten Nachrichten

über das Fortſchreiten der Geneſung des Kaiſers
gebracht. Die unter ſo gutem Zeichen beginnende Pfingſt
woche wird den Kongreß von Berlin zuſammentreten
ſehen der beſtimmt iſt, den europäiſchen Frieden, ſo weit
er durch die orientaliſchen Händel bedroht iſt, zu führen.

Die Ausſichten, daß dies ſchwierige Werk gelingen
wird, ſind ſehr günſtige. Die Meinung, welche der fran
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr Waddington,
ausſprach, daß der Friede ſo gut wie ſicher ſei, wird hier
in Berlin vollſtändig getheilt. Man erwartet, daß der
Kongreß der leitenden Miniſter nur von kurzer Dauer
ſein und ſich damit begnügen wird, die Grundzüge der
Neuordnung der europäiſchen Türkei feſtzuſetzen und ſich
über die ruſſiſche Kriegsentſchädigung zu verſtändigen.
Die Zuverſicht, welche aus allen Hauptſtädten dem Ge-
lingen des Friedenswerkes entgegengetragen wird, läßt
darauf ſchließen, daß die Großmächte über formelle Ver-
abredungen hinaus ſind und die Grundzüge eines Pro-
gramms feſtgeſtellt haben. Der ehrliche Makler hat jeden
falls ſeine Dienſte geleiſtet.

c-«— 7——

Das neue Palais des Reichskanzlers, in welchem
der Kongreß zuſammentreten wird, erhält ſomit eine
Einweihung von ganz beſonderer Art, in den weiten aber
ſchmuckloſen Sälen des ehemaligen Palais Radziwill wird
ſich eine ſo auserleſene ſtaatsmänniſche Verſammlung zu
ſammenfinden, wie ſie die zweite Hälfte unſeres Jahr
hunderts noch nicht geſehen hat. Das Deutſche

W

nennen

Reich wird, wie wir bereits gemeldet haben, durch drei
Kommiſſare auf dem Kongreß vertreten ſein, und zwar
durch den Fürſten Bismarck, den Staatsſekretär des Aus
wärtigen von Bülow und den deutſchen Botſchafter in
Paris Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, welcher
am Dienſtag bereits eintrifft.

Jnzwiſchen befindet ſich das Objekt dieſer Verſammlung,
mit ihren Nebenſtaaten, in höchſt

kritiſchen Zuſtänden. Jn Konſtantinopel lebt die Be-
völkerung in einer Erregung, die fortwährend zu wahren
Paniquen führt, die Ausrüſtung der türkiſchen Armee
wird mit ungeſchwächtem Eifer fortgeſetzt, der Aufſtand
im Rhodopegebirge nimmt ſtärkere Verhältniſſe und
größere Ausdehnung an. Serbien, Montenegro und
Rumänien erwarten von dem Kongreß die Regelung
ihrer Geſchicke; die Erſteren in Hoffnung auf Vergrößerung,
das Letztere in Furcht, einen von ihm hochgehaltenen Er-
werb zu verlieren. Daſſelbe erklärt, ebenſo wie Griechen-
land, gegen die Pforte, durch den Vertrag von San
Stefano nicht gebunden zu ſein.

Berlin den 10. Juni.
Auch die Kaiſerin hat die Anordnung getroffen,

daß keine der dargebrachten Blumenſpenden, und ſei ſie
Alle dieſe

Gaben ſollen regiſtrirt und für den Kaiſer aufbewahrt
werden. Die Kaiſerin widmet ſich perſönlich der Auf-
ſtellung der für den kaiſerlichen Gemahl eintreffenden

Blumenſpenden im Wintergarten des Palais, in welchem
die hohe Frau die duftigen Herzensgaben auf Tiſchen

ſymmetriſch arrangirt.
Als die Großherzogin von Baden, ſo theilt das

„Montagsbl.“ mit, ihren Vater nach dem zweiten Atten-
tat wiederſah, habe ſie weinend geäußert: „Warum bin
ich auch von Dir weggegangen, lieber Papa!“ „Danke
Gott“, ſei die Antwort des Kaiſers geweſen, „denn dann
wäreſt Du mit mir geweſen und wohl das Opfer ge-
worden.“

Briefe aus der Provinz und ſelbſt dem Reichs-
lande geben Zeugniß von der großen Theilnahme, mit
welcher die Fortſchritte in der Geneſung Sr. Majeſtät be
gleitet werden. Von beſonderem Jntereſſe iſt ein
im Auszuge mitgetheilte Schreiben eines deutſchen Offi
ziers, der bei einem Stockfranzoſen in Metz wohnt und
ſeinen Verwandten in einem kleinen Landſtädtchen meldet,
ſein Wirth habe ihm geſagt: „Wir können zwar dem
Kaiſer, unſerem früheren Feinde, keine begeiſterte Zunei-
gung entgegenbringen, aber wenn er ſicher leben will, ſo
möge er nur hierher nach Lothringen kommen. Selbſt
die Hand des heißblütigſten Franzoſen würde ſich nur zum
Schutz dieſes ehrwürdigen Monarchen erheben

Der Zuſtand und die Lage des Hoteliers Holtfeuer
erregt in den Kreiſen der Kaiſerlichen Familie und des
Hofes die allergrößte Theilnahme und man iſt bedacht,
daß der Verwundete in ſeiner materiellen Lage nicht be
nachtheiligt werde. Zu dieſem Zweck hat ſich der Kaiſer,
wie die „Mtgs.-Ztg.“ mittheilt, mit einer Summe von
10,000 M. an der Spitze der Subſcription geſtellt, die
in den gedachten Kreiſen auf das regſte gefördert wird
und alle Befürchtungen des ſchwergeprüften Mannes zu

zerſtreuen geeignet iſt. Ebenſo wie für ihn hat ſich zur
Darbringung einer freiwilligen Ehrengabe für den Kut-
ſcher des Polizeiwagens Richter ein Comitee gebildet,
welches Beiträge zu dem genannten Zwecke entgegen
nimmt. Beide Männer ſind Familienväter und mit kei-
nerlei Glücksgütern geſegnet.

Die Berliner Garniſon wird auf alle Fälle bereit
ehalten. Geſtern mußten die Kompagnien alle zwei
tunden antreten, und auch für die nächſte Zeit ſind alle

eeigneten Vorkehrungen angeordnet. Es ſollen in dene Tagen auffällig viel brotloſe Arbeiter (ein Gerücht
ſpricht von circa 15,000 Arbeitern) aus Nah und Fern
nach Berlin gekommen ſein. Manche vermuthen, auf An

ſächſiſche Provinzialſynode

Halle, Mittwoch den 12. Juni 1878.

ſtiften ſozialiſtiſcher Führer. Obwohl dergleichen Gerüchte
wenig glaubwürdig erſcheinen, ſo ſind ſie doch erwähnens-
werth, weil ſie immerhin die Lage charakteriſiren. Daß
es wohlgeth an iſt, auf alle Fälle die oben erzählten mili-
täriſchen Vo rkehrungen zu treffen, verſteht ſich von ſelbſt.
Man kann es nicht für un wahrſcheinlich halten, daß in der
ſozialdemokratiſchen Partei wenn ſie ſieht daß ihr ein
Damm gezogen werden ſoll, einige mehr oder
weniger ſtarke Zuckungen eintreten werden. Es wäre
aber zu wünſchen daß ſchon die bloße Kenntniß von
dieſen militäriſchen Maßregeln genügen möchte, um die
Unruheſt ifter von allen Exceſſen, welche man ſonſt in der
näch ſten Zeit erwarten könnte, abzuhalten.

Bei Studirenden der Berliner Univerſität ſind,
wie die „Berliner Freie Preſſe“ mittheilt, Hausſuchungen
abgehalten und mehrere Schriften mit Beſchlag belegt
worden. Die hoffnungsvollen Jünglinge gehörten Ver-
einigungen an, deren Tendenzen ſich dadurch charakteriſiren,
daß, wie dieſe deutſchen Studenten“ ſelbſt angaben, die
Audorf'ſche Arbeitermarſeillaiſe ihr „Bundeslied“ war.
Das ſozialdemokratiſche Blatt behandelt dieſe An-
gelegenheit im Tone einer „luſtigen Geſchichte“, ebenſo be-
zeichnend für die von ihm vertretenen Geſinnungen, wie
die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen erlaſſene Ein
ladung zu einem Volksfeſte (zu welchem, wie im
Hauptblatt mitgetheilt, erfreulicherweiſe der Jnhaber des
„Jägerhofes“ nachträglich ſein Lokal verweigert hat.)

Daß der Meuchelmörder Mar Hödel Mitglied
des ſich durch ſein ſchroffes Auftreten hervorthuenden
Sozialiſten-Vereins „Nordoſt- Diſtrikt“ geweſen, iſt nun-
mehr feſtgeſtellt und ebenſo, daß Mitglieder der Sozial-
demokratie Hödel als „Bruder“ ganz genau kannten und

denſelben beim Leichenbegängniſſe Dentler's, dem ſich Hödel
angeſchloſſen, Anderen mit dem Bemerken zeigten: War
der Verſtorbene roth, der „Leipziger“ iſt blutroth.

Die im Panoptikum beabſichtigt geweſene Aus-
ſtellung der Wachsfigur des Attentäters Dr. Nobiling
iſt polizeilicherſeits bis auf. Weiteres inhibirt worden.
Auch in Köln iſt dem Herrn Caſtan vorläufig die Schau-
ſtellung von Hödel und Nobiling durch die Polizei- Direction
verboten worden. Durch die Executiv-Polizeibeamten
fand eine ſtrenge Recherche bei den ſogenannten fliegenden
Zeitungshändlern nach Extrablättern mit den Holz-
ſchnitten von Nobiling u. ſ. w. ſtatt. Es fanden in
Folge deſſen eine Menge Siſtirungen ſtatt, da viele Ver
käufer ſich dem Polizeiverbot, die Bilder der Attentäter
zu verkaufen, nicht gefügt hatten.

Briefſendungen c. für S. M. Briggs „Rover“ und
„Undine“ ſind bis incl. 13. d. nach Kiel, vom 14. bis
incl. 27. d. nach Arendal, vom 28. d. bis incl. 24. Juli
nach Swinemünde, vom 25. bis incl. 28. Juli nach Carls-
krona, vom 29. Juli bis 13. September c. nach Neufahr-
waſſer bei Danzig und vom 14. September c. ab nach
Kiel zu dirigiren.

Die letzten Sitzungen
der ſächſiſchen Provinzialſynode.

Merſeburg, d. 8. Juni. Nach den hochwich-
tigen Verhandlungen über die Trauformeln boten die fer-
neren des Jntereſſanten weniger, weshalb wir uns in
unſerm Schlußbericht kurz faſſen können. Jn der
7. Sitzung wurde folgender Antrag des Ausſchuſſes für
innere Miſſion angenommen „Die Provinzial-Synode
beauftragt den Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion,
unter Mithülfe des Jnſtituts der Kreis-Synodal- Vertreter
für innere Miſſion perſönliche Beziehung zu den Re-
dactionen der Tages- und Wochenblätter der
Provinz ſchriftlich wie mündlich anzuknüpfen, dieſelben
für den Dienſt der innern Miſſion aufzurufen reſp. mit
Material zu verſehen, auch eine gemeinſame Bekämpfung
etwaiger Verſtöße in der Preſſe gegen Religion, Sittlich-
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Erſte Beilage zu e 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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gebühren. Bezüglich derſelben wurde folgender Komz
miſſionsvorſchlag ohne Debatte angenommen:

1) Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat ſich das bereits
von der erſten ordentlichen Provinzial-Synode anerkannte Bedürfniß
z geſetzlichen Aufhebung der Stolgebühren für kirchliche Am shand-
ungen und zum Erſatz derſelben durch feſte Entſchädigungsiei tungen
ger 2) Die Aufhebung ſoll ſich auf die den Geiſtlichen und

irchendienern oder in deren Stelle den Kirchenkaſſen matrikel oder
obſervanzmäßig zuſtehenden Gebühren für Aufgebote und Trauungen,
n und Einſegnungen nach Entbindungen, Taufen, Kranken-

ommunionen, Begräbniſſe, Eintragungen und Atteſte, auf Beicht-
und Confirmandengelder erſtrecken. Freiwillige Opfer bei kirchlichen
Handlungen, ſowie Geſchenke für den Confirmanden Unterricht werden

3) Die rer eit ſoll ſichjedoch auf die einfachſte ortsübliche Geſtalt der Amtshandlüngen be
h Für außerordentliche Leiſtungen bei denſelben ſollen Ge
ühren ageck werden. Dieſe Feſtſetzung erfolgt nach Anhörung

der Gemeinde Vertretung durch die Kreis Synode und bedarf der
Beſtätigung des Königlichen Conſiſtoriums. Die beſtehen bleibenden
Gebühren fließen in die Kirchenkaſſe. 4) Der Entſchädigungs-Berech-
nung iſt die fährliche Soll- Einnahme an Gebühren nach dem Durch-
ſchnitt der 6 Jahre vom 1. October 1868 bis 30. September 1874
mit einem Abzuge von 10 pCt. zu Grunde zu legen. Zu dieſem Be
hufe ſind die bereits aufgeſtellten und ſtaatsſeitig anerkannten Nach-
weiſungen durch Aufnahme der darin noch fehlenden Gebührenkaſſen
u vervollſtändigen. Nur für das Beichtgeld iſt die wirkliche Jahres
Kinnahme nach dem Durchſchnitt der genannten 6 Jahre oder wo
dieſer nicht mehr zu ermitteln iſt, nach dem für den Emeritenfonds
aufgeſtellten Gehaltsanſchlage anzuſetzen. 5) Die Entſchädigung iſt
allen berechtigten Stellen nicht blos den derzeitigen Jnhabern der-
ſelben zu gewähren. 6) Unter der Vorausſetzung, daß der Staat zur
Entſchädigung für die auſzuhebenden Stolgebühren mindeſtens den

jenigen Beitrag dauernd übernehmen werde, welchen er für den nach-
weislichen Gebührenausfall bisher geleiſtet hat erklärt die Provinzial
Synode daß der durch dieſe Staatsmittel nicht gedeckt Betrag der

Entſchädigungs- Summe innerhalb der Provinz auf die Gemeinden
nach der Steuerkraft zu vertheilen iſt. 7) Der Provinzial Synode
erſcheint ein Verfahren zur allmähligen Tilgung der Entſchädigungs-
renten für die aufzuhebenden Gebühren und die Beſchaffung ent-
ſprechender Capitalien durch Rentenablöſung erwünſcht und daher
eine geſetzliche Regelung deſſelben erſtrebenswerth. Dabei iſt der

25 fache Jahresbetrag zu Grunde zu legen.
Nach Erledigung einiger weiteren Gegenſtände, welche

nur ein lokales Jntereſſe haben, wurde zur Wahl der Kom
miſſion für die Ausarbeitung eines Provinzial Heſangbuches
(ſiehe oben) geſchritten. Es wurden gewählt die Herren:
Gen. Sup. Dr. Möller, Paſtor Dr. Danneil und Sup.
Nebe zu Mitgliedern der Redaktions-Kommiſſion, zu Mit-
gliedern der Prüfungsko miſſion die Herren: Sup.
Dr. Wolff, Dr. Herbert und Sup. Dr. Renner. Hierauf
gab der Präſes ein Reſumé über die Thätigkeit der Synode,
wobei er mit Befriedigung konſtatirte, daß dieſelbe ihre
ſämmtlichen 88 Vorlagen in 10 Sitzungen erledigt und
dann wurde, nachdem dem Vorſtand und dem Präſidium
der allgemeine Dank für ihre Bemühungen ausgeſprochen
worden, die Synode mit Gebet und Segen und einem
enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, d. 9. Juni. Der hieſige Arbeit-
geber-Verein hielt am 8. d. M. eine außerordentliche Ver
ſammlung ab, zu welcher auch Gäſte eingeladen waren,

um zu erwägen, welche Maßregeln zu ergreifen ſeien zum
Schutze der bedrohten ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung.
Die Sitzung wurde mit einem begeiſterten Hoch auf S. M.
den Kaiſer eröffnet und darauf hingewieſen, wie erſt bei
den ſchmachvollen Mordverſuchen auf das Leben des Kaiſers
allgemein mit Schrecken erkannt worden ſei, in wie hohem
Grade und in wie weiten Kreiſen Jmmoralität und Miß
achtung der beſtehenden Ordnung und Geſetze verbreitet
ſei. Längſt habe der Lehrling aufgehört, den Meiſter zu
achten, der Arbeiter den Brodherren die Achtung von
Geſetz und Obrigkeit ſei ſyſtematiſch untergraben, keine
Autorität unangetaſtet geblieben ſo ſei eine Haltloſigkeit

eingeriſſen, welche Diejenigen, die nicht arbeiten wollten

keit und Anſtand mit den Synodal- Vertretern zu verein
baren.“ Ferner wurde beſchloſſen, das kgl. Conſiſtorium
zu erſuchen, die geeigneten Schritte zur Erhöhung des
Zuſchuſſes aus dem Emeritenfonds für bereits emeritirte
Geiſtliche zu thun.
trägen verſchiedener Kreisſynoden wurde abgelehnt und
in dieſer Sitzung nur noch einer auf Grund der bisher
gemachten Erfahrungen entworfenen Jnſtruction zur Wahl
für die Provinzial-Synode die Zuſtimmung ertheilt, ſowie
beſchloſſen, einer noch zu wählenden Commiſſion den Ent-
wurf eines Provinzial-Geſangbuchs zu übertragen.

Achte Sitzung. Erſter Gegenſtand der Tagesord-
nung iſt „die Uebung der kirchlichen Disciplin“.
Jn Folge der bereits in der Generaldebatte zu Tage tre-
tenden ſchroffen Gegenſätze in den Meinungen wird die

Eine Reihe von verſchiedenen An

oder nicht zu arbeiten verſtänden und deren Zahl ſei
erſchrecklich groß zu jedem Verbrechen fähig macht.
Nicht von einem einzelnen Geſetze dürfe man die Heilung
dieſer Zuſtände erwarten, ein jeder Einſichtige müſſe viel
mehr in ſeinem Kreiſe wirken, daß Achtung vor den ſitt
lichen Autoritäten wiederkehre. Von anderer Seite
wurde hervorgehoben, daß es vornehmlich die Hetzereien
der Sozialdemokraten ſeien, welche die entſittlichende Wir-
kung gehabt hätten, die wir jetzt vor uns ſähen, die dem
Arbeiter die Luſt zur Arbeit nimmt und ihn eben ſo
ſicherem Verderben entgegenführt wie den Arbeitgeber.
Man habe lange genug vergeblich gehofft, durch Belehrung

die Jrrlehren beſeitigen zu können, ſchließlich haben die

Spezialdebatte vertagt intereſſant, wenn auch nicht ge
rade erfreulich, iſt die Conſtatirung der Thatſache, daß
innerhalb der letzten zwei Jahre 13,000 Kinder ungetauft
geblieben ſind und über 800 Ehepaare die kirchliche
Trauung nicht nachgeſucht haben. Darauf folgen die
Wahlen zur Generalſynode, bei welchen ſich die ſtarke
Strömung nach rechts, welche die Synode kennzeichnet,
wieder bemerklich macht. Die Wahl erfolgte auf Vorſchlag
des Präſ. Exc. Rothe durch Acclamation. Die folgenden
Gegenſtände der Tagesordnung betrafen Kaſſen und
Rechnungsſachen von ganz untergeordneter Wichtigkeit und
wurden raſch erledigt.

Neunte Sitzung. Die Synode kam in derſelben
gar nicht zu einer eigentlichen Berathung, inden die
Kunde von dem ruchloſen Attentat gegen Sr. Majeſtät
die Gemüther zu ſehr erregte. Nach Vorleſung des Pſ. 91
ſprach Generalſuperintendent Dr. Möller ein tiefempfundenes
Dankgebet und darauf wurde auf Antrag des Präſes
v. Wedell folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt:
Schmerzerfüllt über die an Ew. Mafjeſtät, dem allertreueſten
Landesvater verübte Unthat und tief gedemüthigt durch
die den deutſchen Namen angethane Schmach, erfleht die

inbrünſtig den Gnadenſchutz
Gottes, Barmherzigkeit und Frieden über ihres geliebten
Königs Haupt.“

Zehnte und Schlußſitzung. Erſter und Haupt-
gegenſtand der Tagesordnung: Aufhebung der Stol-

großen Majoritäten durch das freche Auftreten der Agi-
tatoren und ihrer Preſſe ſich überſchreien laſſen. Es
empfehle ſich nun, den Aufreizungen dadurch zu begegnen,
daß kein Arbeitgeber länger Leute beſchäftige, welche ſozial
demokratiſche Blätter leſen oder verbreiten, welche Beiträge
zu dieſem Zweck ſteuern, welche Mitarbeiter aufhetzen, genug
ſich notoriſch irgend wie der Untergrabung der beſtehenden
Autoritäten ſchuldig machen. Nunmehr beſchloß die
Verſammlung, in allen zum Verein gehörigen Fabriken die
folgende Bekanntmachung zu erlaſſen „Auf Grund eines
Beſchluſſes des hieſigen Arbeitgeber- Vereins wird den
Arbeitnehmern dieſes Werkes hiermit eröffnet, daß jedem
Arbeiter ſofort gekündigt wird, welcher ſich in irgend einer
Weiſe an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen betheiligt“.
Dieſem Beſchluſſe ſchloſſen ſich auch dem Verein nicht
angehörige Arbeitgeber ſofort an. Jn der Debatte wurde
noch angeregt, die Arbeiter nach Kräften über die auch für
ſie ſo unheilvollen Beſtrebungen der Sozialdemokratie auf-
zuklären und ſie vor Ausſaugung von einer Partei zu
ſchützen, deren freches Auftreten zu lange Einfluß geübt
hat. Auch Belehrung und Erziehung müßten zur Heilung
des ſchwer erkrankten ſittlichen Bewußtſeins das Jhrige
beitragen.

4 Zu den bereits gemeldeten vielen freudigen Kund-
gebungen für unſeren verehrten Kaiſer Wilhelm haben wir
noch nachſtehende Ovation zu verzeichnen, welche demſelben
aus Anlaß des mißlungenen ruchloſen Attentates am 2.Pfingſtfeiertage im Gaſvofe um Salzſee in Wans-
leben dargebracht wurde. Die Geſellſchaft Erholung,

welche ſowohl die dortigen Gursbeſitzer wie auch der Um-
gegend zu ihren Mitgliedern zählt, hielt, wie alljährlich,



S

u

e
S

auch an dieſem Tage ihren Pfingſttanz ab und wurde der
ſelbe längere Zeit dadurch unterbrochen daß die Muſik
aufgefordert wurde nur patriotiſche Lieder zu ſpielen,
welcher Act in einem vom Gutsbeſitzer H. ausgebrachten
begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſeinen Höhe-
punkt fand. So einfach dieſe Feier, ſo wird ſie doch Allen,
welche daran Theil nahmen in freudiger Erinnerung
b eiben.

Halle, den 11. Juni.
Vom 1. Juni cr. ab iſt in der Vertheilung der Ge

ſchäfte unter die Herren Mitglieder des hieſigen Kreis
gerichts eine Aenderung eingeführt, die dahin geht: Die
erſte Deputation (Kreisgerichtsrath von Landwüſt als
Vorſitzender, Kreisgerichtsrath Metſch und Kreisgerichtsrath
Fettback als Beiſitzer) hat nicht mehr am Mittwoch, ſon-
dern am Donnerſtag jeder Woche Sitzung die zweite
Deputation (Kreisgerichtsrath Holtze als Vorſitzender,
Kreisgerichtsrath Dr. Scholz und Sydow als Beiſitzer)
hat nicht mehr am Montag und Freitag, ſondern am
Dienſtag und Freitag jeder Woche Sitzung an Stelle
der bisherigen dritten und vierten Deputation tritt
die Strafkammer, welche gebildet wird aus den Herren
Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel als Vorſitzendem, Kreisge-
richtsrath Stahlſchmidt und Gerichts- Aſſeſſor Kaßner als
Beiſitzern. Die Strafkammer hat in jeder Woche
viermal Sitzung, nämlich am Montag, Mittwoch,
Freitag und Sonnabend (am Sonnabend ausſchließlich
für Haftſachen).

Geſtern, den 2. Feiertag, verſammelten ſich von
früh 6 Uhr an in den Räumen des früher Rauchfuß ſchen,
jetzt Hofmann'ſchen neu reſtaurirten, und mit allem
Comfort ausgeſtatteten Lokals in Diemitz die Mit-
glieder der
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Vekanntmachung.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 7. Juni 1878.

Volksliedertafel, Männerliedertafel, Hand-

werkermeiſterliedertafel, des Geſangvereins „Melodie“,
Turnvereins „Frieſen“ c. zu einem gemüthlichen Bei
ſammenſein. Die Liedertafeln trugen zuſammen unter
Leituag des Bundesdirigenten Knüpfer, ſowie einzeln
manch ſchönes Lied vor und fanden in den zahlreich er
ſchienenen Gäſten aufmerkſame Zuhörer. Jm Laufe des
Vormittags ſchloß ſich daran eine einfache und doch erhe
bende Geburtstags-Feier, die des Vorſitzenden des Halle
ſchen Sängerbundes, Herrn Anton Bleeſer, welchem
von Herrn Bürgermeiſter a. O. Hofmann ein Glück-
wunſch mit harmoniſchem Hoch, vom Vorſitzenden des
Turnvereins „Frieſen“, Herrn Kaufmann Roesner, im
Namen dieſes Vereins ein prachtvolles Stammſeidel dar-
gebracht wurde.

Wollmärkte.
Poſen, d. 10. Juni. Zu dem morgen beginnenden Wollmarkt

waren bis heute früh 6625 CEtr. eingegangen; das gegenwärtig auf
Lager gebrachte Quantum beträgt ca. 10,000 Etr., der Ausfall gegendas e wird auf ca. 5000 Etr. geſchätzt. Die Wäſche iſt be-

friedigend, theilweiſe recht gut. Das Schurgewicht beträgt ca. 10 pCt.
weniger als im Vorjahre. Stimmung iſt feſt; feine Wollen geſucht;
Einzelnes 10 bis 15 Mark über vorjährige Preiſe.

Gera, 6. Juni. Der geſtrige Wollmarkt war gegen die früheren
recht ſchwach befahren. Jm Ganzen waren 31 Wagen auf dem
Markte mit einer Geſammtlaſt von 10789 215,78 Zentner Wolle.
Verkauft wurde Alles und zwar zum Preiſe von 46 bis 53 Thaler
per Zentner.

Pößneck, 7. Juni. Der geſtrige Wollmarkt war befahren mit
ca. 120 Wagen Wolle. Gewogen wurden auf den 4 öffentlichen und
den Privat-Waagen, ſo weit es ſich ermitteln ließ, 632 Etr. 63 Pfd.
Preis 9--11 Thlr., geringere Qualität auch unter 9 Thlr.

Buttſtädt, 7. Juni. Anfuhre 144 Wagen mit mehr als 1500
Abſatz. Preiſe ſchwankend zwiſchen 135 und

165 Mark.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. Juni. Emmer, Kohlen, v. Ham-
burg n. Bernburg, Härtel, Kohlen, v. Hamburg n. Alsleben,
Krüger, Kohlen, v Hamburg n. Nienburg. Maſchner, Holz, vonKoſer n. Alsleben. Engeler, leer, v. n. Alsleben.
Köhler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Meyer, u Pahl,
des l. Roppnack. desgl. Paul, desgl. Wilke, desgl.
Bulze, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Eidner, desgl. Wi-
chert, desgl. Held, leer, v. Magdeburg n. Außig. Wegener, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Reuſchel, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck Am 7. Juni. Zieb, Harz, v. Hamburg n. Rothen-burg. Oſtwald, Stroh, v. Neuhof n Deffau Meye, Kohlen,v. Hambur n. Alsleben. Weber, Güter, v. Hamburg n, Halle.

Lüdeke, Roheiſen, v, Hamburg n. Buckau. Lindemann, desgl.
Buſchholz, Holz, v. Hamburg n Salbke Stening, leer, vonMagdeburg n. Echbnebeg, Jahn leer, v. Magdeburg n, der

Saale. Sickert, desgl. Baumeier, desgl. Diedrich, leer, v.
Magdeburg n. Außig. Arnhold, desgl. Butz, desgl. Ahne,
desgl.

Da r eraevurg Am 7. Juni. Heinrichs, leer, v.
Genthin n. Magdeburg. Sickert, leer, v. Brandenburg n. Mag
deburg. Meißner, leer, v. Spandau n. Magdeburg. Elbrick,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Kleinpeter, leer, v. Brandenburg
n. Magdeburg. Baumeyer, desgl. Jahn, desgl. Johne, leer,
v. Berlin n. Nienburg. Stening, deszl Jäger, desgl. Lin-
demann, Strm. Brieſt, Holz. v. Burg n. Magdeburg. Demmer,
Kleie, v. Burg n. Magdeburg. Oſtwald, Stroh, v. Niegripp n.
Magdeburg. Engel, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Am
8. Juni. Henſchel, leer, v. Berlin n. Außig. Ebſchner, desgl.
Kühn, leer, v. Neuhoff n. Dresden. Fangohr, leer, v. Neuhoff n.
Magdeburg.

amburg-Magdeburg. Am 8. Juni. V. H.-M. D.-SCo., Strm. dich
ard, Güter, v. Hamburg n. m erhen V. H.-M.

D.S.-Co., Strm. Bandau, Roheiſen, v. am n. Magdeburg.
Güter, v. Hamburg n. Dresden. E.D.-S-G., Steuerm.

dretſchmann, desgl. Becker, leer v, Arneburg n. Magdeburg.
Gebr. Seedorf, Strm. Romann, leer, v. Tangermünde n. Mägde-
burg. Neuman, Strm. Klips, desgl. Götze, Roheiſen, v. Häm-
burg n. Magdeburg. Herzog, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.
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in Halle.
richskirche.

Der evangeliſche Verein in der Provinz Sachſen
hält ſeine Frühjahrs- Conferenz am 17. u. 18. Juni c. Morg. Acker, Wieſe u. Hol-

Am 17. Juni Abends 6 Uhr: Eröffnungs- Gottesdienſt in der Ul
Abends 8 Uhr Verſammlung im Stadtſchießgraben.

Ich bin geſonnen, mein 1 Hu-
fengut Nr. 9 Wildſchütz uit 100

zung, ſowie meine neu erbaute
Wirthſchaft mit 30--40 Morgen
Acker, Wieſe und Holzung ſofortJn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns AuguſtHartwig Pröpper in Firma A. Pröpper hier iſt der

Buchhändler Heinrich Karmrodt hier zum definitiven Verwalter
der Maſſe beſtellt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am 30. Mai d. Js. iſt bei Lochau an der Elſter ein Frauen-

hemd, gezeichnet A. K. 2. und zwar dergeſtalt mit Blut getränkt vor-
gefunden worden, daß die Vermuthung eines begangenen Verbrechens
nahe liegt.

Jch bitte um Mittheilungen über die That.

Am 18. Juni früh 8 Uhr im Stadtſchießgraben:
Einleitende Schriftbetrachtung;

2) Vorſtandswahl;
3) Die Aufgabe der evangeliſchen Kirche gegenüber

der ſoeialen Frage;
Referent: Herr Rath Kannegießer aus Magdeburg.

4) Mittheilungen aus der Provinzialſynode.
727 pe

Halle'ſcher Beamten-Verein.
Mittwoch den 12. Juni er. Abends 8 Uhr Con-

cert im Pfälzer schiessgraben; bei ungünſtigerDas Hemd kann im Schulzenamt zu Loch au in Augenſchein ge
nommen werden

Halle a/S., den 8. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

W

Auction.von einigen eleganten Garnituren und
Nococco-Möbeln.

Sonnabend den 15, Juni Nachmittags 2 Uhr ver-
ſteigere ich einen Theil des Mobiliars der Frau Ba-
ronin von Vietinghof gen. Scheel, gr. Wallſtraße 1
allhier, als1 Nußbaum-Cauſeuſe, 2 dgl. Lehnſtühle mit gepreßtem Plüſchbezug,

1 dgl. Salonſchrank mit Aufſatz tlagen), 6 dgl. Rohrlehnſtühle, 1 dgl. breite Pariſer Bettſtelle mit
Matratze, 1 Mahagoni Victoria-Cauſeuſe, 2 dgl. Lehnſtühle mit grü-
nem Plüſch, 1 dgl. Sophatiſch, 6 dgl. Rohrlehnſtühle, 1 dgl. Wiener
Bettſtelle mit Matratze, 1 braune Cauſeuſe mit 3 Plüſchlehnſtühlen,
1 Antique mit Figuren ausgelegter Aufſatzſchrank, reich mit Bronce

1 Oelgemälde auf Zink (Columbus
entdeckt Amerika), 1 dgl. auf Holz (Mädchen mit Papagei), 1 dgl.
von Meno Mühlich, Original (Wallenſteiner mit Gefangenen), 1
AlfenideKaffeeService u. dgl. m. (Die Gegenſtände ſtehen
nur Freitag den 14. Juni von Nachmitt. 2 bis 5 Uhr

beſchlägen, 1 dgl. Kommode,

zur gefälligen Anſicht.)J. F. Braun Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

1 dgl. Couliſſentiſch (mit 3 Ein

Ein junger Oeconomie-Perwalter,
der mit den landwirthſchaftlichen
Maſchinen resp. Rübenwirthſchaft
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſofort Stellung auf einem
größern Gute. Gefl. Offerten unter
R L. t 76. befördert die An
noncen Expedition von J.
Barck G Co. in Halle a/S.

Ein gut empfohlener, verheirathe-
ter Gärtner, in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, welchem nur
gute Atteſte zur Seite ſtehen,
ſucht Verhältniſſe halber ſofort oder
ſpäter Stellung. Etwaige Anfragen
der geehrten Herrſchaften wolle man
gefälligſt unter Chiffre A. 8. No. 10
poſtlag. Eisleben niederlegen.

Geſucht wird zum ſofortigen An
tritt ein erfahrener

Ziegelmeister,
der das Fabriciren allerlei Thon-
waaren, Verblend- und andere
Steine, Dachziegeln c. gründlich
verſteht und in Accord übernehmen
kann. Handbetrieb u. Braunkohlen
brand. Direetor, Ziegelei u.
Zeche Heiligenberg. Gen-
ſungen bei Caſſel.

Jn ſchönſter Gegend
Thüringens

iſt ein Gut
Szherrlicher Landsitz
mit ausgedehntem Waldpark krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.
Preis 56,000 Thaler. Anzahlung:
15,000 Näheres durch Kreis
ſecretär Franke, Leipzig,
Sophienſtraße, und E. Luck-
ner, Dresden.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt
als Lehrling ein jun-
er Mann mit guterSchulbildung Derselbe
findet Gelegenheit, sich in kauf-
männischer und technischer Be-
ziehung tüchtige Kenntnisse zu
erwerben.

Reuter Straube.
Technisches Geschäft.

Halle a/S., Neue, Promenade 14.

Ein Kaufmann ſucht möglichſt
bald ein gut eingeführtes altes Po-
ſamenten- oder Materialgeſchäft zu
pachten event. zu kaufen. Gef.
Offerten unter H. 4 14 beſorgt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
e und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck
J Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Kühlflügel nebſt Treibrie-
men und elle ſind preiswerth
zu verkaufen.
Wittenberg, R.-B. Merſeburg.

r. Fuhrmann.

Witterung im Saale.
gung der Mitgliedskarte an der Kaſſe.
lauten auf die Familien der Theilnehmer.

Eintrittsbillets gegen Vorzei-
ie Billets

Vogel-Schiessen in Camburg a/Saale
vom 7. bis inel.

Freunde dieſes geſelligen Volksfeſtes ſind hierzu freundlichſt von
uns eingeladen.

Künſtler und Jnhaber von Schaubuden wollen ſich rechtzeitig bei
Unterzeichneter melden.

Direction der privil. Schützen-Compagnie.

14. Juli 1878.

Hcem Handtanm
von

Albert Keahnt in Bisleben,
Markt

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanx- W einen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Ungar- Weine zu ſoliden Preiſen.

Nr. 29,

e

Viel Geld zu verdienen
Auf ein Lieferungswerk mit noch nie dage-

weſener Gratisprämie ſuchen
50 Buchhandlungs- Reisende

und können Reflectanten einen brillanten Verdienſt
in Ausſicht ſtellen.

E. Pollak'ſche Verlagsbuchhandlung Mainz

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Königs
Coursbuch

mit einer Eisenbahnkarte vom nöräl.
Deutschland.

Mitte Mai (Sommerfabhrpläne).
Preis 30 P.Das Coursbuch enthält sämmtliche

Fahrplüne der Eisenbahneu der Pro-
vinzen Brandendurg, Pommern,
Posen, Preussen, Sachsen, Schlesien
und Schleswig-Holstein, des König-
reichs Sachsen, der Necklenburgi-
schen, Thüringischen, Anhaltischen
Lünder, Braunschweigs der hessi-
schen und hannöverschen Anschluss-
bahnen ete. ete.

Die Vorzüge des Buches liegen in
der übersichtlichen Zusammenstel-
lung der Fahrpläne, der Zuverlüässig-
keit seiner Angaben und dem bil-
ligen Prelse,

Verlag von Albert König in
Guben.

300 Stück
ausrangirte Spritgebinde in gutem
füllbaren Zuſtande, mit Eiſen ab-
gebunden und ca. 600 Liter haltend,
welche ſich vorzüglich zur Füllung lebend. ſowie todt. Jnvent., ſoll für
mit Saft eignen, ſind billig abzu d. Preis von 25,000 bei 8

Näheres durch Böttcher- 10,000 Anzahl. verk. werden.
Hurtig in Leipzig, Adreſſen erb. unter A. B. 70 poſt-

[H. 32622. lagernd Havelberg.

geben.
meiſter
Zeitzerſtraße 46.

Heu zu verkaufen,
noch ca. 100 Etr. vorjäh-
riges gutes Pferdefutter.

Kahlenberg
in Oldisleben.
Prima

geräucherten trichinenfreien

americ. Speck
in vorzüglicher Waare offerirt billigſt

Heinrich Kehwe,
Magdeburg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin in
den dreißiger Jahren wird für ein
Rittergut per 1. Juli geſucht.
Schriftliche Meldungen nebſt Zeug-
niſſen ſind an den Herrn Hotelier
Kunitz zu Querfurt einzuſenden.

Ein kleineres bequem. ſehr ren
tabl. Landgut in d. Prov. Sachſen

mit circa 112 Morg. Areal (außer
10 Morg. ſehr gutem Roggen-, d.
ſchönſte Weizenbod. u. Wieſen), mit
gut. Gebäuden, vollſt. u. gut. le

aus freier Hand und zwar beide
Wirthſchaften getrennt, event. auch
zuſammen, zu verkaufen. Die maſ-
ſiven Gebäude befinden ſich in ſehr
gutem Zuſtande.

Der Beſitzer.
Himbeerlimonade und

Kirsehsaft
in vorzüglicher Qualität bei

M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

Meinen geehrten Kunden zur
Nachricht, daß ich das Geſchäft mei-
nes verſtorbenen Mannes, des
Kaufmann Rudolf Heidelber-

er in Eisdorf, nun für eigene
Rechnung fortführe.

Eisdorf, d. 10. Juni 1878.
Auguſte Heidelberger.

jogé brennt am allerbeſten aPlissè Cur 4 Bruer

Jch verreiſe auf 4 bis 5 Wochen.
Die Herren Dr. Mekus, Prof.
Fritſch u. Dr. Baſſüner werden
die Güte haben mich zu vertreten
und wird Letzterer in meiner Woh
nung die gewohnten Sprechſtunden
abhalten. Dr. Goedecke.
er

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger
Junge geboren.

Halle, den 10. Juni 1878.
R. Oemiſch und Frau

geb. Glaſer.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldimg!
Die Verlobung ihrer Tochter

Roſa mit Herrn Pr. phil. Georg
Baumert, Aſſiſtenten am groß
herzogl. badiſchen Polytechnikum
zu Karlsruhe, beehrt ſich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

Frau Rentiere Schader.
Halle a/S., Pfingſten 1878.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr endete der

ſanfte Tod das thätige Leben un-
ſeres guten Gatten, Vaters, Soh-
nes, Bruders und Schwagers, des
Handſchuhfabrikanten

Ehriſtian Julius Voigt
im bald vollendeten 55. Lebens-
jahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., d. 10. Juni 1878.
Die Beerdigung findet Mittwoch

6 Uhr Abends vom Leichenhauſe
des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Dankſagung.
Allen, die mir durch ihre Liebe

und Theilnahme den Verluſt mei-
ner guten, braven Frau zu erleich
tern ſuchten, herzlichen, innigen
Dank. Gott lohne es ihnen Allen.
Theodor Hennig, Uhrmacher.
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Zweite Beilage zu

Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. II. Juni. Bülletin. Vor-mittags 10 Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer

fühlen ſich durch die Nachtruhe wiederum ge-
kräfäcgt, haben nach beendigtem Verbandedas Bett verlaſſen und den Konfeſſel einge
nommen. Die Wunden find der Mehrzahl
nach geheilt, nur der rechte Arm iſt noch ge
ſchwollen, gegen die Berührung aber weniger
empfindlich als bisher.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 10. Juni. Wie der „Temps“ erfährt,

hat die Pariſer Polizei, auf eine Aufforderung von Ber-
lin aus, bei mehreren in Paris wohnenden Deutſchen an
läßlich des Attentats auf den Kaiſer Wilhelm eine Haus-
ſuchung vorgenommen. Jn Folge dieſer Hausſuchung
wurden auch zwei Perſonen während mehrerer Stunden
in Haft genommen ſpäter aber wieder freigelaſſen.
Der Schah von Perſien, der in voriger Nacht hier ankam,
beſuchte heute die Ausſtellung. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Waddington, iſt geſtern Abend nach Berlin ab
gereiſt; Staatsrath Desprez folgt ihm heute Abend dort-
hin nach. Der Tag des Nationalfeſtes iſt nun definitiv
auf den 30. Juni feſtgeſetzt.

Berlin, den 10. Juui.
Das neueſte „Reichsgeſetzblatt“ enthält 1) das Geſetz,

betreffend die Kontrole des Reichshaushalts für das
Etatsjahr 1877 78 und 2) des Landeshaushalts
von Elſaß-Lothringen für das Jahr 1877, 3) das
Geſetz, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum
Haushaltsetat des Deutſchen Reichs für das Etats-
jahr 1878-—-79 und 4) das Geſetz, betreffend die Gewährung
einer Ehren zulage an die Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes von 1870 bis 1871. Nach dem Geſetz ad 3
werden die unter Kapitel 20 der Einnahmen des Haushalts-
Etats des Deutſchen Reichs für das Etatsjahr 1878/79
feſtgeſtellten Matrikularbeiträge (87,145,516 Mk.) auf die
einzelnen Bundesſtaaten wie folgt vertheilt: 1) Preußen
41,494,609 Mk. 2) Baiern 19,682,751 Mk. 3) Sachſen
4,575,727 Mk. 4) Württemberg 6,806,586 Mk 5) Baden
4,836,566 Mk. 6) Heſſen 1,422,501 Mk. 7) Mecklen-
burg- Schwerin 812,032 Mk. 8) Sachſen-Weimar 449,547
Mk. 9) Mecklenburg-Strelitz 138,518 Mk. 10) Olden
burg 488,098 Mk. 11) Braunſchweig 510,308 Mk.
12) SachenMeiningen 303,191 Mk. 13) SachſenAlten
burg 223,422 Mk. 14) Sachſen-Coburg-Gotha 290,512
Mk. 15) Anhalt 336,401 Mk. 16) Schwarzburg-Sonders
hauſen 99,819 Mk. 17) Schwarzburg-Rudolſtadt 116,355
Mk. 18) Waldeck 78,011 Mk. 19) Reuß älterer Linie
73,746 Mk. 20) Reuß jüngerer Linie 142,131 Mk.
21) Schaumburg-Lippe 51,222 Mk. 22) Lippe 172,868
Mk. 23) Lübeck 91,396 Mk. 24) Bremen 244,735 Mk.
25) Hamburg 644,054 Mk. 26) ElſaßLothringen
3060,410 Mk.

Das Geſetz ad 4, betr. die Ehrenzulage für Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes, enthält folgende Be
ſtimmungen

F. 1. Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes erſter Klafſe, welche
daſſelbe im Kriege gegen Frankreich 1870/71 in den unteren Chargen
bis a Feldwebel einſchließlich erworben haben, erhalten vom 1.
April 1878 ab eine Ehrenzulage von drei Mark monatlich. F. 2.
Dieſe Ehrenzulage erhalten von demſelben Zeitpunkte ab unter den
im F. 1 angegebenen Vorausſetzungen auch die Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes zweiter Klaſſe, wenn ſie zugleich das preußiſche Militär
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe oder eine dieſem gleichzuachtende mili
täriſche Dienſtauszeichnung beſitzen, welche entweder in einem der ſeit
1866 mit Preußen verbundenen Landestheile vor der Vereinigung
oder in einem der anderen Bundesſtaaten vor dem Kriege 1870/71
verliehen worden iſt. Die Beſtimmung darüber, welche Dienſtaus-
zeichnungen hiernach außer dem preußiſchen Militär Ehrenzeichen
zweiter Klafſ. neben dem Beſitze des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe

m Bezuge der Ehrenzulage berechtigen, erfolgt durch den Kaiſer.
3. Die Ehrenzulage wird auf Lebenszeit gewährt und unterliegt

nicht der Beſchlagnahme. Das Anrecht auf die Ehrenzulage erliſcht
mit dem Eintritt der Rechtskraft eines ſtrafgerichtlichen Erkennt-
niſſes, welches den Verluſt der Orden zur Folge hat. 9. 4. Die
nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenden Ehrenzulagen deren
Anweiſung, Zahlung und Verrechnung durch die Militärverwaltun-gen von Preußen, Dogem, Sachſen und Württemberg erfolgt, ſind

aus dem ReichsJnvalidenfonds neben den im F. 1 des Geſetzes vom
23. Mai 1873 (ReichsGeſetzbl. S. 113) und im H. 1 des Geſetzes
vom 11. Mai 1877 (Reichs-Geſetzbl. S. 495) darauf angewieſenen
Ausgaben zu beſtreiten.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die Aus
gabe von 20 Millionen unverzinslichen Schatzanwei-
ſungen, behufs Beſchaffung des Betriebsfonds zur
Durchführung der Münzreform und zwar Serie XV.
von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufs
zeit vom 6. Juni bis 6. November 1878, Serie RXVI.
von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufs-
zeit vom 13. Juni bis 13. November 1878, Serie RXVII.
von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufs-
zeit vom 19. Juni bis 19. November 1878, Serie XXVIII.
von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufs-
zeit vom 26. Juni bis 11. Oktober 1878.

Prinz Arthur von Großbritannien, Herzog
von Connaught, iſt aus England zum Beſuch am hie-
ſigen königlichen Hofe eingetroffen und hat für die Dauer
ſeines Aufenthaltes auf Schloß Glienike Wohnung ge
nommen.

Der am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr verhaftete,
als „der Bucklige“ bezeichnete Mann der im Jägerkeller
mit Nobiling verkehrt haben ſoll, iſt der Zahnkünſtler und
FeuerverſicherungsAgent G. Superczinski (Friedrich
ſtraße 124). Derſelbe iſt Vorſitzender des ſozialdemokratiſchen
Vereins Nord Klub“, der zur Zeit der letzten Wahilbe-
wegung im 6. Berliner Reichswahlkreiſe Zuſammenkünfte
in der früher Dornbuſch'ſchen Reſtauration (Chauſſee-
ſtraße 100) abhielt. Bei ſeiner Verhaftung hat ſich der
ſelbe ſehr ungebührlich benommen. Vorgefundene Papier-
aſche ließ erkennen, daß S. kaum einige Stunden vorher
ſeine Skripturen verbrannt habe auf die Frage des
Polizeibeamten, weshalb er dies gethan, gab der Herr

r

Zahnkünſtler eine abweiſende unfläthige Antwort und
verweigerte überhaupt jede Auskunft. Ebenſo un-
gebührlich wie bei ſeiner Feſtnahme in der Wohnung be
nahm er ſich ſpäter auch noch auf dem Molkenmarkt.
„Ueber ſeine „politiſche Thätigkeit erhält das „Berl.
Tagebl.“ von einem ſeiner Leſer folgende Mittheilungen

Vor mehreren Jahren begründeten einige in der Oranienburger
e wohnende junge Leute einen gemüthlichen Verein unter
dem Namen „Nordklub“, zu dem auch unſer Gewährsmann gehörte;
7 Vorſtande gehörte der erwähnte G. per dem man den

amen „der kleine Doktor“ beigelegt hatte. Derſelbe wurde wegen
ſeines Ungeſchicks bei der Veranſtaltung und Durchführung irgend
welcher Veranügungen ſtets mit den Kaſſengeſchäften des Vereins be
traut und füllte dieſen Poſten trotz ſeiner im Verein oft verlachten
Beſchränktheit zu ziemlicher Zufriedenheit aus. Anfangs vorigen
Jahres führte derſelbe in den Verein, der ſich bis dahin nur aus
ehrbaren, ordnungsliebenden Elementen zuſammenſetzte, einige neue
Mitglieder ein, welche ſich ſehr bald als enragirte Sozialdemokratenentpuppten, ſo daß on zu jener Zeit Reibereien zwiſchen den Mit

gliedern eintraten. Am 22. März vorigen Jahres, am Geburtstage
des Kaiſers, brachte während der Sitzung der Vorſitzende ein Lebehoch
auf Se. Majeſtät aus. Die Sozialdemokraten verhielten ſich dabei
ſtill bis auf den „kleinen Doktor“, welcher indeß nicht in das Hochmit einſtimmte, ſondern ein kräftiges und lautes Pfuil ausrief,

dafür aber ſofort durch eine Ohrfeige gezüchtigt wurde.
darauf ging der Antrag ein, den „Doktor“ aus dem Verein auszu
ſtoßen. Dieſer Antrag gelangte
perczinski wegen ſeiner ſonſtigen Gemüthlichkeit ſehr beliebt im Ver
ein war, gab jedoch Veranlaſſung, daß bei jeder Vereinsſitzung dieGegenſätze zwiſchen den Sorlalſſten und den übrigen Mitgliedern

immer ſchärfer hervortraten und ſogar in Thätlichkeiten ausarteten,
welche ſchließlich vor dem Jnjurienrichter ihre Erledigung fanden. So
wurde plötzlich am 16. Juni vorigen Jahres der Antrag eingebracht,
den Verein ſofort aufzulöſen, damit die betreffenden Parteien
jede für ſich ihren Verein bilden könnten. Dieſer Antrag ging
durch, da die Sozialdemokraten zufälli
Minorität waren. Sofort bildeten ſich aus den alten treuen
Mitgliedern ein neuer Verein „Nord-Reſſource“, während die Sozia
liſten vereint blieben. Sie verfaßten neue Statuten für ihren Verein,
welche von den bekannten ſozialiſtiſchen Schlagwörtern ſtrotzten und
nahmen ſofort eine Anzahl neuer Mitglieder, darunter einen gewiſſen
K. auf, welcher die Vereinsſitzung dazu benutzte, ſozialdemokratiſche
Umſturzreden zu predigen. Auch die ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten verkehrten faſt regelmäßig in dem Verein, in welchen ſpäter
auch Dr. Nobiling aufgenommen wurde.

Jn Sachen des Großen Kurfürſten wird eine
ſehr ſcharfe Unterſuchung, natürlich mit ſtrengſter
Ausſchließung der Oeffentlichkeit, geführt. Jedenfalls ſollen
ſich gewiſſe Mängel im Syſtem unſerer Marine ſchon
jetzt ſo evident herausgeſtellt haben, daß an einſchneidenden
Veränderungen in dieſem Reſſort nicht gezweifelt wird.

Herr John Dixon, der hervorragende Jngenieur, der
u. A. die Nadel der Kleopatra nach England brachte,
macht in der Times den Vorſchlag, die Hebung des
„Großen Kurfürſten“ nicht von der „unſichern Platt
form eines ſchwimmenden Pontons aus“, wie man ver-
geblich bei dem engliſchen Panzerſchiffe Vanguard verſucht
hat, zu unternehmen, ſondern durch Errichtung eiſerner
Cylinder rings um den geſunkenen Koloß. „Einige wenige
eiſerne Cylinder“ ſagt er, „die auf dem Boden an jeder
Seite des Wracks ruhen und auf ihren Spitzen eine ſtarke
Plattform tragen, ſtellen die Löſung der Schwierigkeit in
Ausſicht. Solch ein Gerüſt könnte leicht und billig her
geſtellt und vermöge ſeiner Schwimmfähigkeit an Ort und
Stelle geflößt werden, wo man die Cylinder rings um
das Wrack niederlaſſen könnte. Die Plattform, 10 oder
15 Fuß über der Meeresfläche erhaben, würde außer Be-
reich der Wellen ſein und Platz für das Maſchinenwerk
und die hydrauliſchen Preſſen gewähren, durch welche allein
ſolche Gewichte, wie die eines geſunkenen Panzerſchiffes,
mit Sicherheit gehandhabt werden könnten, während innere
Röhren innerhalb der Cylinder, die ſich nach außen in
der Nähe des Meerbodens öffnen müßten, völlige Sicher
heit für beſtändige Taucheroperationen gewähren würden.
Es muß nicht vergeſſen werden, daß nur 20--30 Fuß
von der Oberfläche abwärts das Waſſer dem Wellenſchlage
und den Flutſtrömungen ausgeſetzt iſt. Pontons werden
nie den Vanguard heben, eben ſo wenig wie ſie es bei
der Eurydice vermochten aber ich bin ſicher, daß die von
mir vorgeſchlagenen Einrichtungen das deutſche Panzer-
ſchiff in wenigen Minuten flott machen und dann für den
Vanguard verwendbar ſein würden.“

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

Wie der „Merſeburger Correſpondent“ meldet,
hat am 8. d. der Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt
Wölfel, natürlich anonym, den erſten Drohhbrief erhal-
ten. Der Brief war am Tage vorher unfrankirt zur Poſt
gegeben, trägt die Ueberſchrift: „Gemeine Beſtie“ und
ſchließt mit den Worten „Hüte dich, Hüte dich!“ Zu-
gleich berichtet aber das genannte Blatt, daß ſeiner Re-
daction aus Buckau bei Magdeburg folgendes reizende
Telegramm zugegangen iſt:

„Jhr Merſeburger habt's uns vorgemacht,
Wie man beſiegt die falſche Niedertracht,
Wenn Merſeburg ſo groß wie Deutſchland wär,
Bedürft' es keiner Hülfsgeſetze mehr.
Hoch Euch! Jhr habt vortrefflich ſie verhauen,
Man ahm's Euch nach in allen deutſchen Gauen!

Geſinnunsgenoſſen Buckau.“
4 Jn Deſſau traf am Donnerstag von Magdeburg

der Auditeur des 4. Armeecorps aus Magdeburg ein, um
einen wegen frecher Aeußerungen über das Mißlingen des
Attentates verhafteten Reſerviſten in ſtrenges Verhör
zu nehmen. Derſelbe hatte am vorletzten Sonntag auf
der Eiſenbahnfahrt von Roßlau nach Deſſau ſich, als über
das Attentat geſprochen wurde, ſehr lieblos über den Kaiſer
geäußert und ſein Bedauern ausgedrückt, daß die Kugeln
nicht ſicher getroffen hätten. Auf die Aufforderung meh
rerer Fahrgäſte, mit ſolchen gemeinen Reden innezuhalten,
hatte er ſeine Worte mehrmals wiederholt es ſahen ſich
die Paſſagiere daher genöthigt, dem Regimentscommando
ſofort Anzeige zu erſtatten, welches ſodann die Verhaftung
des Reſerviſten veranlaßte.

Die über das Vorleben des Attentäters Hödel
angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß dieſer
Menſch ſeiner Zeit auch in Gera eine ſocialdemokratiſche
Verſammlung und zwar in der in der Böttchergaſſe ge

Unmittelbar

134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 12. Juni 1878.

legenen Büchner'ſchen Reſtauration abgehalten und bei
dieſer Gelegenheit ein Faß Bier zum Beſten gegeben hat.

F Der Doppelmörder Lochmann aus Hübitz und
der der Unzucht angeklagte Aderhold aus Kreisfeld
ſind kürzlich aus dem Gefängniſſe in Eisleben nach Halle
übergeführt worden.

Jn Eisleben wurde in voriger Woche ein Jude,
der die dortige Synagoge beſtohlen, zu 5 Jahren Zuchthaus
verurtheilt nachdem er bereits vorher wegen gleichen Ver
gehens in Schlüchtern und Hanau mit 3 Jahren Zucht
haus bedacht worden war.
Perſonal Veränderungen und Ordensverleihungen im

4. Armeecorps.
Pabſt v. Ohain Premier- Lieutenant vom Magdeb. Füfilier

Regt. Nr. 36 iſt unter Belaſſung in dem Kommdo. als Adjutant
bei der 10. Jnf.-Brig. in das 6. Weftfäl. Jnf.-Regt. Nr. 55 verſetzt
und Naumann, Sekonde- Lieutenant vom Magdeb. Füſilier- Regt.
Nr. 36, Zum Premier Lieutenant befördert worden.

Die Erlaubniß zur Anlegung nicht preußiſcher Orden iſt von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ertheilt worden und zwar des fürſtlich

an jenem Abend in der

Ehrenkreuzes I. Kl. dem Generalmajor v. Bolten
tern, Kommandeur der 15. anf Brig. des Ritterkreuzes 2. Kl.
mit Schwertern des herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens dem
Premier- Lieutenant v. Pleſſen, im 4. Magdeb. Jnf.Reg. Nr. 67,

war nicht er Annahme, da Su kommandirt als Aſſiſtent zur MilitärSchießſchule in Spandau.

ß Kunſtnotiz.Die Tonkünſtlerverſammlung u Erfurt wird eingetretenerHindernifſe wegen nicht wie urſprungüch anberaumt vom 13.-16,

ſondern vom 22. 26. Juni abgehalten werden. Von nicht wenig
Intereſſe dürfte es für die Beſucher der Verſammlung ſein, daß am
vorhergehenden Tage der dortigen Aufführungen, ſomit am 21. d. M.,
im großherzogl. Hoftheater zu Weimar, Wagner's „Rheingold“ zur
Aufführung e und zwar diesmal ausnahmsweiſe zu nachſtehen
den gewöhnlichen Tagespreiſen: Balkon und Balkonlogen ſowie Sperr-
ſitze à 2,50, ParterreLogen und Parterre-Sperrſitze à 2, zweites
Parterre 2,25. Hierauf Reflektirende wollen ihre Beſtellungen der
dortigen Hoftheaterkaſſe zukommen laſſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Schuhmacher C. Warnicke, Geiſtſtraße 37, undJ. verw. Wirth, Bauhof 5. 9 kurez
eng en: Der Vice-Feldwebel F. Schröter und E. Hirſch

h

eld, n re 17. Der Zeugſchmied W. Bantelmann, Steg
20, und A. Weber, Mittelwache 13. Der Lokomotivführer W.
Nieſche und L. verw. Stengel, Magdeburgerſtraße 30. Der
Bahnarbeiter H. Heinecke, Hermannsſtraße 3, und A. Wolfram,
Lindenſtraße 6. Der Schloſſer Ch. Seidewitz, Schülershof 11,
und M. Demme, Mittelſtraße 4.

Geboren: Dem Wagenwärter C. Günther ein Sohn, Luckengaſſe 7.
Dem Jnvalid A. Reinicke ein Sohn, Wettinerſtraße l. em

Wollwaarenhändler E. Bernſtein eine Tochter, Leipzigerſtraße 58.
Dem Droſchkenbeſitzer F. Hübler ein Sohn, Kutſchgaſſe 1.Dem Handarbeiter H. Riedel ein Sohn, a. d. Glauchai en Kirche

12. Dem Handſchuhmacher C. Bloßfeld eine Tochter, Geiſt
Dem Böttchermeifter A. Schön ein Sohn, Fleiſcher

gaſſe 35.
Geſtorben: Die Hoſpitalitin Marie Chriſtiane Dörrſtock, 67 Jahr

11 Monat 11 Tage, Schlagfluß, Des Zimmermann
W. Emmerich Sohn Wilhelm, 7 Monat 21 Tage, Pneumonie.
Graſeweg 6. Des Maurer A. Wagner Sohn Oito, 2 Jahr 7
Monat 8 Tage, Gehirnentzündung, Luiſenſtraße 18. Des Schloſſer
H. Martini Sohn Max, 6 Tage, Krämpfe, Lindenſtraße 14.

Meldungen vom 10. Juni.
Geſtorben: Des Fleiſcher F. Schmidt Sohn Friedrich Max, 11

Monat 21 Tage, Bronchitis, Pulverweiden 1. Des Kupfer-
ſchmied O. Krumpfer Tochter Antonie, 9 Monat 27 Tage, Brech
durchfall, Gerbergaſſe 6. Des Kupferſchmied E. Hübner Sohn

Albert, 8 Monat 1 Tag, Lungenentzündung, Spitze 28.
er Nachtwächter Hermann Jahn, 26 Jahr 8 Tage, Phthiſis, gr.

Brauhausgaſſe 10. Frau Caroline Schröder geb. Gille, 69 Jahr
2 Monat 27 Tage, Pneumonie, Lindenſtraße 4. Des Faärber
W. Müller Sohn Alexander, 1 Jahr 6 Monat 12 Tage, Lungen
entzündung Harz 37. Des Krankenwärter L. Höfer Sohn Otto
2 Monat 9 Tage, Lungenkatarrh, Oberglaucha 4. Des Klemp-
nermeiſter H. Weiſe Sohn Hans, 1 Jahr 3 Monat 23 Tage,
Lungenlähmung, Geiſtſtraße 47. Des Brauereipächter H. Hane
mann Tochter Eliſabeth Marie, 1 Jahr 9 Monat 14 Tage, Moe-
ning. basil., Merſeburgerſtraße 9. Louiſe Dähne, 23 Jahr 8
Monat 4 Tage, chron. Lungenentzündung, kl. Schlamm 12. Der
Steueramtsdiener Friedrich Wilhelm Lorenz, 49 Jahr 1 Monat 7
Tage, Magenkrebs, Herrenſtraße 6. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr
6 Monat 9 Tage, Abzehrung, Fleiſchergaſſe 17. Der Lehrer Wil
helm Karbaum, 35 Jahr 8 Monat, Dewent. par., kl. Klausſtr. 4.

Des Buchhalter H. Wittig Tochter Johanne, 1 Jahr 5 Monat
4 Tage, Croup, Univerſ. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Oberſtlieut. v. Keil a. Poſen. Hr. Appel.
Ger.-Rath Breßler a. Jauer i. Schl. Hr. Hof-Baurath v. Kaiſer
a. Petersburg. Hr. Fabrikant Herbſt a. Hamburg. Hr. Fabrikant
Sommerfeld a. Trieſt. Hr. Maler Curioni a. Florenz. Die
Hrrn. Kaufl. Naumann a. Rüdesheim, Müller a. Amſterdam,
Roth a. Görlitz, Ruſſert a. Caſſel, Schottig a. Jüterbogk, Lohring
a. Dresden Haaſe a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Prinz Ferdinand v. Schönaich-
Carolath. Hr. Lieut. Raabe m. Schweſter a. Berlin. Frau
von Jordan m. Tochter a. Glogau. Hr. Präſident Albrecht a.
Hamburg. Hr. Präſident Becker a. Oldenburg. Hr. Rentier
Cantor a. Darmſtadt. Hr. Kreisgerichtsrath Wauck a. Mücheln.
Hr. v. Kroſigk a. Rathmannsdorf. Hr. Oberbürgermeiſter Pehle-
mann m. Sohn a. Stargard. Hr. General-Major v. Nachtigoll
a. Magdeburg. Hr. Portepeefähnrich Michaelis a. Erfurt. Hr.
Fabrikbeſitzer Schneidewind a. Sangerhauſen. Hr. stud. agr.
Friedländer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Doin a. Stedten. Hr.
Privatier Riſſel a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Otto m. Sohn a.
Danzig, Vultejus m. Fam. a. Dresden Fordemann m. Frau a.
Berlin, Lichtenſtein a. Stuttgart, Eckſtein m. Sohn a. Hamburg,
Zimmermann a. Berlin, Wettſchewsky a. Prag, Schallhorn, Ditt-
mann u. Ulrich a. Berlin, Zimmermann m. Frau a. Schandau,
Hannemann m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Grobe a.
Reesſtedt.

Hr. Apothekenbeſitzer Hubrich a. Berlin. r
r.

Goldner Rinug.
Director Jorſchy a. Pilſen. Hr. Stud. Gottſche a. München.
Fabritant Hertzer a. Breslau. Hr. Hofgärtner Wachter m. Frau
a. Ludwigſtadt. Hr. Brauereibeſitzer Mansfeld a. Prag. Die
Hrrn. Kaufl. Gimkewicz a. Berlin, Starke a. Heilbrunn, Wentzel
a. Copenhagen, Schmölling a Braunſchweig, Haßler a. Naum-
burg, Winter a. Hamburg, Specht m. Frau a. Frankfurt a. O.,
Deppe a. Berlin, Steinbach a. Melſungen, Hegewald a. Dresden,
Frohburg, Rühle u. Lehmann a. Dresden. Hr. stud. phil.
Lütke a. Berlin. Hr. Landwirth v. Günther a. München. Hr.
Rentier Schwarzkopf a. Auerbach. Hr. Fabrikbeſitzer Collmann
a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Müller m. Tochter a. Elberfeld.
Hr. Sanitätsrath Schwartz m. Frau a. r Freiherrv. d. Goltz, Hauptmann a. Gera. Hr. Dr. Gneiß m. Söhnen g.
Berlin. Hr. Bauführer Janenſch u. Hr. Bauführer Welkner a.
Gürten. Hr. Holzhändler Schäfer a. Berlin. Hr. Buchhändler
Hoffmann a. Heidelberg. Hr. Kreisrichter Günther a. Halberſtadt.
Hr. Fabrikant Brumm a. Meerane i. S. Die Hrrn. Kaufl. Eug.
Altmann u. Conrad Altmann a. Dresden, Bergſträßer a. Dresden,
Kohlmann a. Chemnitz, Lingelbach a. Glauchau, Reichenbecher g.
Mannheim, Beuske a. Guben, Plappert a. Caſſel, Baum g.
Mainz, Straßdaß a. Berlin.



Ruſſiſcher Hof. Baron v. Panenski a. Poſen. Hr. Sec. Lieut.
Rudloff a. Mainz. Hr. Regierungsrath Sernow a. Berlin. Hr.
Brauereibefitzer Hage a. Wadern b. Trier. Hr. Architekt Knarra. Berlin. Hr. Achitelt Stoye a. Berlin. Hr. Maurermeiſter

Girth a. Münden. Hr. Rentier Friedrich m. rer a. Breslau.

Erbſen gelb und
Mark, Linſen 20-—26
17--18 Mark,Gerſtenmehl, weiß, 16,50-—17,50 Mark, do. Futter 14 50--15,50 Mark,
Graupenfutter 8-—9 pro 100 Kilogramm.

Wicken 14,50--16 Mark, Lup

16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50--22
ark, Bohnen, weiße, re rerenen 12 Mark,

Die Hrrn. Kaufl. Mundt a. Nordhauſen, Wenſtein a. Hildesheim,
Wollmann a. Brünn, Ahlheld a. Hamburg, Goldſchmidt a.

Markktberichte.
rt, d. 8. Juni. (G. C. Kühlewein.) Wenn auch die ver

floſſene Woche mehrmaligen Regen brachte, ſo war es doch beſonders
in den letzten Tagen wieder wärmer. Die Zufuhren vom Lande
blieben ſpärlich und fanden bei Nachgiebigkeit der Verkäufer ziemlich

ute Beachtung. Leinſaat in zuſatzfreier Waare, ſchön trockene
ictorig, ſowie billige kleine Erbſen gefr

110,25. Fr
403,-. Darm

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich r Co.,
am 10. Juni 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 88,50. Berlin PotsdamMa
St.Act. 78, Berlin Stettiner St. Act. 114 25. Bergiſ

ent. 75. St.r Lombarden 130, Oeſterr. EreditAct.
ter BankActien 112,25. Diskonto-Command.Anth.

agt. 125,50. Preuß. conſol. 4/, o Anleih- 104,90. Kurz London 203 85.ark, Roggen 154--160 Kart, Gerſte 173-- Kurz 168,50. Oſter eichiſche Noten 172,25. Rumäniſche

en 450,
27.20. Rheiniſche

Lombarden 131,

e Berlineret

e

Gerſte loco 110 185.éeſct Juni Juli 128,50

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung,
Berliner Fonds-Vörſe.

Berliv, den 10. Juni 1878.
Bei -Märkiſche 75. 75. CölnMindener 107,90. Oberſchlefiſche

A. C. D 127 30. Rheiniſch- 110,25. Oeſterr. Staatsbahn 450 50
Oeſterr Cred Act. 402,50. Preuß. Conſolidirte

104,90. Tendenz: animirteſt

Getreide Börſe.Wei iber) JuniJuli 208,50. Octhr 200, beſſerMalen S r un Sept. Ockbr. 135

50.
piritus loco 52,70. Juni-Juli 51,60. Auguſt September. 53,20

Weizen 206--214180 Mark, do. Futter 150-155 Mark, Hafer 150--155 Mark, Lein Stamm en 36,25. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 82,20. behauptet.
ſaat 2 300 ark, Dotter 280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm. Tendenz: feſt. Rüböl loco 66 Juni 65, Septbr. October 62,99

Jeder dem daran gelegen iſt ſich durch einen methodiſchen Unterricht die
Qualität eines durchaus tüchtigen Geſchäftsmannes anzueignen, wird hiermit auf das
vorzügliche kaufmänniſche UnterrichtsJnſtitut des Herrn Herrmann Kühne, hier,
Barfüßerſtraße 16 I., verwieſen. Nicht nur den aus der Lehre getretenen oder
noch lernenden jungen Kaufleuten bietet das Jnſtitut große Vortheile, ihre Kennt
niſſe nach allen Richtungen hin e ergänzen und zu erweitern, ſondern auch nochm vorgebildete Perſonen jeden Standes werden durch ſorgfältig geregelten Unter

richt in kürzeſter Zeit (3--6 Monate) zu brauchbaren Comptoiriſten, Buch-
haltern c. c. ausgebildet und auf Wunſch in geeigneten Geſchäften beſtens plazirt.

Für auswärtige Schüler wird auch auf Wunſch gute und billige Penſion aus
gemacht.

Alles Nähere, bezüglich der Unterrichtszeiten, h ne c. beſagen die im
Bureau des genannten Jnſtituts gratis verabfolgten Proſpekte.

Halliſ cher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.

Ah J r t d SchwäBaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
üniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Untverſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

Rathhaus.et eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.8

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
a f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uh
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.

alle ſcher Beamten-Verein: Ab. 8 Concert im Pfälzer Schießgraben.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Männerchor: Ab. 8-- 10 t im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Gr. Militair-Concert, gegeb. v. Muſikcorps des I6. UlanenRegmts.
(W. Bromme): Ab. 7 in Bad Wittekind.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu ſeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute e. Abon-
nements Concerte fortan jeden a ä

Beyer's Bade- Anſtalt r 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 6
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

i
ZieBad W ttekind. Russische Sool Dampf- Bädoer e am Dienstag,
t und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;

ich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Kirchliche Anzeige.
Vom Sonntag den 16. d. M. ab bis auf Weiteres wird der Got-

tesdienſt der Moritzgemeinde in die hieſige Marienkirche verlegt werden,
weil in der Moritzkirche gleich nach Pfingſten der Bau der Kirchen
heizung beginnen ſoll. Die Stunden des Gottesdienſtes werden wöchent-
lich durch den Predigtzettel in dieſem Blatte veröffentlicht werden.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.
Haßler'ſecher Verein.

Mittwoch den 12. Juni keine Uebung. C. A. Haßler.

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Maurer (Bautechniker) Heinrich Vollhagen, aus Dem-

min gebürtig, am 7. December 1854 geboren, iſt wegen Betruges zu
verhaften und an das hieſige Königl. Kreisgerichts- Gefängniß ab-

Statur: mittel,
zuliefern.

Signalement: Alter: 24 Jahre, Haarſchwarz, Bart: kleiner ſchwarzer Schnurrbart.
Kleidung: Stoffrock von dunkeler Farbe, hellgraue Beinkleider,

graugrüner Filzhut.
Halle a/S., den 8. Juni 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Zum Tarifheft 21 des Mitteldeutſchen Gütertariſes iſt ein Nach
trag IV herausgegeben. Derſelbe enthält Aenderungen beſtehender, ſo
wie neue Tarifſätze. Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 3. Juni 1878. [H. 62744.]
Königliche Eiſenbahn Direction.

Jm Verkehr zwiſchen Teutſchenthal und Berlin
„Steine“ ein ermäßigter Frachtſatz eingeführt.

Das Nähere iſt bei der Expedition Teutſchenthal
Frankfurt a/M., den 6. Juni 1878.

Königliche Eiſenbahn Direction.
An dem Progymnaſium des Un ür ein Holz- u. Zimmer

terzeichneten wird Michaelis d. J. ge chäft, verbunden mit
eine Lehrerſtelle für Deutſch, Latei ampfſchneidemühle, wird
niſch, Griechiſch, Geſchichte und zum I. Juli a. c. ein junger
Geographie offen geeignete Bewer Mann als Buchhalter geber, nicht zu jung, denen an dauern ſucht. Zu erfragen bei u.

der Stellung gelegen iſt, wollen Stückrath in der Expe-
Geſuche u. Beilagen (in Abſchrift) dition d. Ztg.
bis ſpäteſtens den 18. Juni an
mich gelangen laſſen. Qualiſika Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des
aber Ritterguts Siegelsdorf ſoll

Freitag den 1A. Juni
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden.

ſowie täg

iſt für
u erfahren.

[H. 62781.]

tion für den Religionsunterricht in
Mittelklaſſen iſt erwünſcht,
nicht unbedingt nothwendig.

Leipzig.
Director Dr. W. Fiſcher,

Emilienſtr. 25.

r.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks-

peter Giesechke.
Durch die vielseitige

das Interesse der geehrten
Der Eintrittspreis für

Kupnst-, Göworbe- nd laudwir

Aschers leben.
Feierliche Eröffnun

der Kungt-, Gewerbe- u. Landwirthschaftl. Ausstellung,
auf der, unmittelbar am Bahnhof gelegenen, Herrenbreite,

Sonnabend, den 15. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr.
Die Ausstellung dauert bis 30. Juni und ist täglich von Vormittags 10 bis

Abends S Vhr geöffnet. Die Concerte werden ausgeführt vom ganzen Musikcorps
des Magdeb. Husaren- Regiments No. 10,

Beschickung der Ausstellung,

sonders der in Thätigkeit gesetzten Maschinen für die Landwirthschaft ete, werden
Beschauer fesseln.
den Eröffnungstag, an welchem zwei grosse Concerte

unter Leitung des Herrn Stabstrom-

auf dem Gebiete der Kunst
und des Gewerbes, bietet dieselbe den Besuchern ein reiches und weebselvolles Bild

9 der Industrie und des gewerbthätigen Lebens. Verschiedene neuere Erfindungen, be-

er S

S

stattſiinden, ist.

Für die nächstfolgenden Tage h68 Kataloge an der Kasse 30 Pfg. 9Die Ausstellungs- Commission

iel leere le
Sonntag,

des Vereins z. Förderung

Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
Die diesjährigen Rennen werden

16. Juni Nachmittags 3 Uhr
auf unſerem Rennplatze abgehalten.

Die Unterhaltungs-Muſik wird vom Trompeter. Corps des
Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 ausgeführt.

Der Vorstand
in den Harzlandſchaften.

d. Pferde und Viehzucht

Lapdwirthöchattliche Ausstelluno

von Jungvieh aller Gattungen
und von Maschinen

zu Stotternheim pei Erfurt

m den 26. Juni d. J. M
mit FPrämii rung.

Das Nähere besagen die Pro-
gramme.

Anmeldung der Aussteller bis
spätestens den 14. Juni bei dem
Vorstand deslandwirthschaft-
lichen Vereins daselbst.

Einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum die erge-
benſte Anzeige, daß ich mit heuti-
gem Tage meine Schlächterei
ſelbſt übernommen habe. Es ſoll
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für
gute Waare und reelle Bedienung
zu ſorgen. Achtungsvoll

Auguſt Seeliger sen.
Königſtraße 13.

beiten u. Fabrikwesen vertrau-
ter bemittelter Kaufm. (30 J.
ev.) mit f. Referenzen, sucht
geeignete Stellung. Das erste

Jahr zur Darlegung der
Qualification ohne Gehalt. Off.
sub B. 4. bef. d. Annonc. Exp.
von Robert Kiess, Mag-
deburg.

Zum 1. Juli findet ein junger
Mann, welcher die Landwirthſchaft
erlernen will und die nöthigen
Schulkenntniſſe beſitzt, Stellung
auf Rittergut Schafſtedt.

Friedel, Jnſp.

Zimmerpolier.
COrucius in Zörbig.

57 Stück fette
Hammel

(Stallmaſt) ſollen Freitag
den 1A. d. Mts. Vorm. 9
Uhr auf dem Rittergute
Morl meiſtbietend in Poſten
zu 5 Stück verkauft werden.

Ein mit allen r

Jch ſuche einen zuverläſſigen

Kürschner, Vhrmacher etc.
Ein 2ſtöckiges, mit 4 Stuben, 4

Keller- und Bauraum verſehenes,
dicht am Markt, beim Gerichts und
Poſtgebäude belegenes neues maſ

ſives Geſchäftshaus mit
Ladeneinrichtung im Mans
felder Seekreiſe ſoll für 2500
bei 1000 Anzahlung ſofort oder
ſpäter verkauft werden. Offerten
unter H. 51802 befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. [H. 51802.

Kochmamsells
f. kl. Reſtaurants, ein junges
Mädchen, im Kochen erf.
zur Stütze der Hausfrau geſucht.

Köchinnen u. a. Mädchen
mit guten Büchern erhalten gute
Stellen durch
Emma Lereohe, Hallea/S.,
Rathhausgaſſe 14 (z. Glocke).

Ein geb. junges Mädchen aus
guter Familie, im Kochen, Plät-
ten Nähen geübt und erfahren,

ſucht ſofort oder per 1. Juli zur
Stütze der Hausfrau oder auch in
einem Geſchäft Stelle. Näheres b.
Frau Nötzſcher, Kuttelpforte 5.

Futter- Verkauf.
3000 Etr. Schnitzel, mit

Rübenkraut vermengt,
hat in größeren oder kleineren

Poſten noch zu verkaufen
A. Gersech in Spören.
Mehrere Reiſende für Colonial,

Producten, Farben, Lack, Deſtil-
lation, Cigarren, Poſamenten, ſ. w.
Comptoiriſten, Lageriſten u. Ver
käufer ſucht G. Meyer“s Comp-

toir, Magdeburg.

Ein junger Landwirth, 2 Jahre
beim Fach, ſucht zur weiteren Aus
bildung, auf Wunſch gegen Koſtg.
300 baldigſt Stellung. Gefl.
Adr. bitte H. Wagner
Sohn, Halle a/S.

4 41 Ia R

C -—„J

loupons-hinlösnng
r Preussischen

Hypotheken- Actien- Bank
(raunressignirt durch Allerhächsten Erlan

vom 18. Mai 1863).

Am I. Juli 1878 füälligo Cou-
pons unserer

5 FPfandbrieſe
werden vom 1I5. JFunl a. er. ab an
unserer Kasse und an den unten auf-
geführten Orten eingelöst.

Berlin, im Juni 1878.
Die Mauptdirection.

Spielhbagen.

Kammern, 2 Küchen, Hof-, Stall, Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns kos-
tenfrei.

Halle a/S. im Juni 1878.
H. F. Lehmann.

In Rätterfeld: UHngo Quooss
in Delitzsch: C. V. Hennig,
in Eilenburg: Wilh. Rauſfe
in Eisleben REisleber Di-z-

conto-Gesellschaft und
die Filiale der

Thüringischen Bank,
in Querfurt: J. E. Riener,
in Hersebnurg: F. Schultze,
in Nanmburg: 4. Vogel,
in 460. Vorschuss-Verein e. G.

a

7——8000 auf ein neu erbautes
großes Wohnhaus mit großem Gar
ten werden ſofort oder 1. Juli auf
erſte Hypothek zu leihen geſucht.
Adr. unter P. N. Poſtamt I. nieder
zulegen.

500 Schock Strohſeile,
ſehr feſt und preiswerth, verkauft
noch W. Barth, Geiſtſtr. 18.

Robert Brannes,Ceipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht De

StumsdorVersammlung des landwirthb-
schaftliohen Vereins Mittwoch
den 12. Juni e.

Der Vorstand.
Dankſagung.

Für die uns von lieben Ver
wandten, Freunden und Bekann-
ten bei dem herben Verluſte, der
uns betroffen, in ſo reichem Maße
bewieſene Liebe und Theilnahme
ſagen wir hiermit unſern innigſten

Dank. H. 51801.Halle a/S., 8. Juni 1878.
Verwittwete Gerichtsrath

H. Ehrhardt nebſt Sohn
57
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